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Sufendungen find nicht an en Perſon, ſondern an 


berichtet . TB vom Dienstag: 5 
vorher eftiger Artillerie und Minenwerfer⸗ 


ne reitung unternahmen die Franzoſen ver⸗ 


jedene vergebliche Versuche, die am 18. März von 


Jen Deutſche 


ite ener zurückzuerobern. Die mit großer Heftig⸗ 
zur vorgetragenen Sturmangriffe wurden blutig 


neldgemiejen, Es gelang den Franzoſen nicht ein⸗ 


den; die deutſchen Stellungen zu erreichen. Vom 
ſtellun gefaßt. fluteten fie in ihre Ausgangs⸗ 
bellungen zurück. a 8 

en uch geſtern folgten die Engländer ſüdlich Arras 
eben. Abmarſch nur zögernd. Die Nachhut⸗ 
Rei, te, in die fie verwitkelt wurden. verliefen für 
Fra ugünſtig. Mit größerer Energie drängten die 
5 faojen aus der Gegend zwiſchen ‚Anre, und ae 
drück während ſie ſüdlich der Oiſe ohne jeden Nach⸗ 
mit wolgten. Die deutſche Kavallerie hält Fühlung 
„pe Gegner. 2 a, 8 
Suurmangelf 

fensmangriff in Mazedonien wurden ſechs Maſchi⸗ 
engemehre 1 N 5 5 
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len, Die Kämpfe im Weſten. 
Dentſcher Abend⸗ Bericht. 

W Tes. meldet amtlich: ee 
l Berlin, 20. März, abends. 


8 Weſten bei Regen einige Gefechte im Gebiet 


han teils der Oiſe; im Often bei Tauwetter keine 
ſonderen Exeigniſle. ’ 

5 Der ſrauzöſiſche Kriegsbericht. 

in. der, amtliche 

oben 

bed Beine beibehalten und ihren Marſch ohne 

an verſch 


Luise rb. Acht. Nördlich von Noyon beſetzten wir 
der Dil aße von St. Quentin entlang vor. Sitlich 
die dur, geit, Die Zahl der Flecken und Dörfer. 


ſchaften erreicht gegenwärtig hundert. 
eller 150 13 aut gehäſſige Meile vom Feinde 


pelche die Deutſchen nicht ee al orten, 


b ndſtreich, d in⸗ 
Nat Au ch, der uns mehrere Gefangene ein 


ichen m linken Ufer der Maas haben die 
N tern am Ende des Tages nach einem 
Toter ombardement gegen die Front Avocourt 


ann einen ſtarken Angriff auf unſere 


Ft 
Auer Gen zuifchen dieſen beiden Punkten gemacht. 


A perr⸗ und Maſchinengewehrfeuer brach die 
der stellen auf dem größten Teile der Front, 

N unſere Linien erreichen konnten. und fügte 
uud on de große Verluſte zu. Auf der Höhe 304 
Fllungen Naldrande von Avocourt, in dem es Ab⸗ 
Anmien n des Feindes gelungen war, in unſere 
Einzug] einem Raume von ungefähr 200 Meter 
Peinenge, wan entſpann ſich ein heftiges Hand⸗ 
eren bo dad welchem der Feind teilweiſe aus un⸗ 
Wurde orgeſchobenen Stellungen herausgeworfen 


Feldwege: Im Verlaufe des 18. März hat 
ſsgefühet Madon einen Angriff aus nächſter Nähe 
Hofen. tt und ſein 8. deutſches Flugzeug abge⸗ 
8 es fef ährend des gleichen Tages zerſchellte ein 
unſerer Veindliches Flugzeug im Kampfe mit einem 
Es wird kieger weitlic von Altlirch auf der Erde. 
zeug am bestätigt. daß ein anderes deutſches Flug 
N er März nördlich opn Cerny⸗en⸗Laonais 
Mi 90185 ‚wurde. In den Abendſtunden des 17. 
anſete Dein der Nacht auf den 18. März haben 
Fiedenhof, chwader die Fabriken und Hochöfen von 
it Tr en und im Becken von Briey, ſowie feind⸗ 
Gegend uppentransporte auf dem Marſche in der 
N AS Guiscard mit Bomben belegt. 

Im Laufelicher Bericht vom 19. März abends: 
Ham an e des Tages rückten unſere Truppen über 
dus vor er Somme und Chauny an der Oiſe hin⸗ 
hen d Wir Halten eine große Zahl Ortſchaften 
ze mehr ieſen beiden Stätten. Unfere Kavallerie, 
f worse; Kilometer nördlich von Ham ſtrahlen⸗ 
IR in dorging erbeutete einen Trausvortzug, der 
190 nz Richtung auf St. Quentin zurückzog. 
eo, Törmarſch erreichte an dieſer Stelle 35 Kilo⸗ 


'atänzlich frei, allgemeine Linie Lotte —Soiſſons, 


8 


bor. Im Laufe des Tages wurden etwa 
und Flecken befreit. Der Feind 
1 5 i . Obſt⸗ 
rden gefällt oder herausgeriſfen, die Fei⸗ 


vermue Niger 
därwüſtete tier 


berückſichtigt werden. U 


en a on mn Amlliger 


yen eroberten Stellungen am weitlihen }- 


zuſammengebrochenen franzöſiſchen 
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erlangte Manufkripte nur zurückgeſchi 


Bei Regen und Schneetreiben keinerlei Gefechtstätigkeit.— 
Zwiſchen Arras und Bertincourt, nordöſtlich von Ham und im Norden 
von Soiſſons zwangen unſere Sicherungen einzelne Gefechtsab⸗ 
teilungen der Gegner zu verluſtreichem Zurückgehen. — Auf dem 


rechten Maasufer ſind heute fru 
vom Foſſes⸗Walde geſcheitert. 


h zwei Vorſtöße der Franzoſen 
pieſtlicher Krieg sſchauplatz: 1 
Vorfeldgefechte ohne Bedeutung. 

3 Mazedoniſche Front: 


Teilangriffe der Franzoſen bei Nicopole, Trnova und Raftani 
(weſtlich und nordöſtlich von Monaſtir) wurden von unſerem Feuer 


niedergehalten oder abgewieſen. — Kürzlich in Feindes hand ver⸗ 
bliebene Höhen nordöſtlich von Trnova wurden von uns im Sturm 


zurückgewonnen. Der Gegner räumte darauf das Zwiſchengelände; 


ſeine nächtlichen Verſuche, die Höhen wieder zu nehmen, ſchlugen 


fehl. — Im Cernabogen brachte unſer Artilleriefeuer ein Flugzeug 


brennend zum Abſturz. 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


der durch Minen zerwühlt, die weite Krater gebildet 


haben. Zahlreiche Dörfer find völlig eingeäſchert.] i 


Die Einwohner, die ohne Unterkunft und ohne 
Nahrungsmittel ſind, wurden von unſeren Truppen 
Steher Die Verbindungswege ſind an mehreren 
Stellen abgeſchnitten, alle Brücken zerſtört. In der 
Champagne nahm der Artilleriekampf am Nach⸗ 
mittag den Charakter einer gewiſſen Heftigkeit an 
in der Gegend der Butte du Mesnil und weſtlich 
von Auberive. Auf dem linken Ufer der Maas 
haben wir faſt ſämtliche Grabenſtücke wieder⸗ 
genommen, in die der Feind eingedrungen war. 
Der Kampf dauert fort. Auf der übrigen Front 
eitweiliges Geſchützfeuer. £ 

Belgiicher. Bericht: Leichtes Geſchützfeuer nörd⸗ 
lich von Noordſchoote. Artilleriekampf in der Rich⸗ 
tung von Het Sas und Steenſtraete, wo die bel⸗ 
giſche Artillerie der deutſchen kräftig erwiderte. 


; Engliſcher Bericht. 
Der engiiſche Heeresbericht vom 19. März lautet: 


Die Verfolgung des Feindes dauerte heute fort, d 


wobei Kavallerie und vorgeſchobene Poſten die 
feindlichen Nachhuten zurücktrieben. Der gewonnene 
Boden erſtreckt ſich in einer Tiefe von zwei bis acht 
Meilen. 40 weitere Dörfer fielen in unſere Hand. 


uber die jüngſten Ereigniſſe an der Weſtſront 


Fringt W. T.⸗B. folgende Einzelheiten: Nachdem 
am 22. Februar abends unſere Stellung beiderſeits 
der Ancre in die ungefähre Linie Mouchy—Achiet 
le Petit bis Transloy ohne Einwirkung des Feindes 
zurückverlegt war, wurde in der Nacht vom 11. zum 
12. März mit einer Rückverlegung der ſüdlich an⸗ 
ſchließenden Abſchnitte begonnen. Dieſe Bewegung 
wurde, völlig unbemerkt vom Gegner, ausgeführt. 
Noch am 12 nahmen die Engländer die bereits ge⸗ 
räumten Stellungen bei Grévillers weſtlich Ba⸗ 
poume den ganzen Tag über unter heftiges Artil⸗ 
leriefeuer und griffen abends mit ſtarken Kräften 
an. Im Glauben, daß wir uns weiter in der Rück⸗ 
wärtsbewegung befänden, ſtießen ſie ſodann am 13. 
ohne Artillerievorbereitung erneut vor und wurden 
mit ſtarken Verluſten abgewieſen. u 
Nückwärtsbe vegung zwiſchen Apre und Oiſe geſchah 
völlig unbemerkt vom Feinde. Zurückgelaſſene Pa⸗ 
trouillen verſchleierten unſeren Abmarſch voll⸗ 
ſtändig und fügten kleineren, vorfühlenden Abtei⸗ 
lungen ſchwere Verluſte zu. Erſt nach Artillerie⸗ 
vorbereitung gelang es am 13. den Franzoſen, an 
einzelnen Stellen in unſere vordere Linie einzu⸗ 
dringen. Infolge unſeres Artilleriefeuers räumten 
ſie jedoch die beſetzten Teile wieder, ſodaß ſich am 
Abend des 14 der ganze vordere Graben von nörd⸗ 
lich der Anre bis zur Oiſe im Beſitz unſerer Pa⸗ 
trouillen befand. Erſt im Laufe des 15. verdrängten 
feindliche Erkundungsabteilungen unſere Patrouil⸗ 
len aus dem vorderen Graben. Bereits in der 
Nacht vom 13. zum 14. hatten wir unbemerkt vom 
Gegner Peronne geräumt unter Zurücklaſſung von 
Offizierspatrouillen, die Erkundungsvorſtöße bei 


Auch unjere |» 


Nancourt und östlich Bouchaves nes abwieſen. Nur 
n. der Gegend des St. Pierre Vaaſt⸗Waldes 
wichen unſere Patrouillen am 14. 


hielt der Gegner am 14. unſere Stellnugen beider⸗ 
ſeits der Somme unter ſtarkem Artilleriefeuer, ohne 
in ſie einzudringen. Erſt als am 15. unſere Pa⸗ 
trouillen zurückwichen beſetzte er unſeren erſten und 
zweiten Graben bei Sailly. An dieſem Tage blieb 
unſere ehemalige Stellung beiderſeits der Somme 
noch in der Hand unſerer Patrouillen. 
der Nacht vom 15. zum 16. hatte ſich der Feind 
vollſtändig in den Beſitz unſerer ehemaligen Stell⸗ 
ung zwiſchen Apre und Oiſe geſetzt. Über dieſe 
Linie hinaus ging er jedoch in das von unſeren 
Patrouillen freigegebene Gelände erit am 16. nach⸗ 
mittags. Dabei rückten die Engländer nur ſehr 
zögernd vor und erlitten ebenſo wie die etwas 
ſchneller in der Gegend von Roye folgenden Fran⸗ 
zoſen durch unſer zuſammengefaßtes Feuer erheb⸗ 
liche Verluſte. Am 17. erreichten die Franzoſen, 
urjere ſchwache Sicherungsabteilung zurückdrückend, 
ie Linie Carrépuis-Reigléeſe—Margny und Höhe 
weſtlich Beaulieu. Zum Vorgehen ſüdlich hiervon 
bedurfte der Gegner ausgiebiger Artillerievorbe⸗ 
reitung. Aus alle dem ergibt ſich, daß unſer Rück⸗ 
zug ohne jede Einwirkung des Feindes vonſtatten 
ging, und daß unſere Patrouillen dem Gegner nur 
ſeviel Gelände nach und nach freigaben, als es ohne 
Störung unſeres Abmarſches geſchehen konnte. 


Die MWültenei zwiſchen Arras und der Aisne. 


Alle Berliner Blätter berichten von den furcht⸗ 
baren Schwierigkeiten, denen die franzöſiſchen und 
britiſchen Marſchtolonnen Schritt für Schritt in 
dem zur Wüſtenei gewordenen Gelände zwiſchen 
Arras und der Aisne ausgeſetzt ſind. Die militä⸗ 
tiſche Fachkritit hält es für unabweislich, die ver 


inſtand zu ſetzen. 


Holländiſche Preßſtimme über die Nückverlegung der 
; deutſchen Front an der Ancre. 
Der militäriſche Mitarbeiter der Amſterdamer 
„210° ſchreibt, man könne nicht glauben daß der 
weitere Rückzug der Deutſchen an der Weſtfront 
eine Folge der engliſchen Angriffe ſei, wie in den 
engliſchen Berichten behauptet werde. Es ſei nicht 
anzunehmen daß die Engländer in der kurzen Zeit, 
ſeit die Deutſchen ihre Stellungen an der Ancre 
räumten, imſtande waren, alle für den Angriff auf 
ſtarke feindliche Grabenſtellungen notwendigen 
schweren Geſchütze mit Munition und dem anderen 
Material zu verlegen, namentlich in einem ſo ver⸗ 
müſteten und zermühlten Gelände, wie das von den 
Deutſchen aufgegebene. Wenn die Deutſchen wirk⸗ 
lich ſtandhalten wollten, ſo werde das in einer 
Stellung geſchehen, die mindeſtens ebenſo ſtark aus⸗ 
gebaut ſei wie die aufgegebene und eine ſolche 
Stellung könne man nicht einfach überlaufen. Man 
gelange alſo zu dem Schluſſe, daß die Engländer 


wütete Gegend für größere militäriſche Transporte Schne 


later vor ſtärkeren 
Erkundungsvorſtößen plangemäß zurück. Dagegen 


Im Laufe 


oder Geſchüftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
ndungen werden nicht aufbewahrt, unv ipt ckgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


wieder nur Nachhutſtellungen eingedrückt hätten. 
Wenn ſich das ſo verhält, dann werde es auch klar. 
daß das Manöver der Deutſchen an der Ancre nicht 
nur den Zweck hatte, die engliſche Offenſive durch 
einen Rückzug über einige Kilometer zu vereiteln. 
ſondern, daß man es mit einem Verſuch zu tun habe, 
den nötigen Raum für die erſte große Schlacht 
Bewegungskrieges zu erhalten. Die ganzen Opera⸗ 
tionen an der Ancre zeigten eine auffallende Uber⸗ 
einſtimmung mit der Strategie Hindenburgs. in 
Maſuren. ? ; > 


Stegemanns Urteil. 


Stegemann bezeichnet im Berner Bund“ die 
von Hindenburg im Weſten insgeheim vollzogene 
Umgruppierung als glänzend geglückt und jagt: 
Der am 17. März zur vollen Sichtbarkeit gediehen⸗ 
Entſchluß Hindenburgs, den entſcheidenden Zug im 
Endſpiel zu tun, indem er die Armeen zurückniſumt, 
it die Probe auf das Exempel, wer die beſſeren 
Nerven hat in dieſem unberechenbaren, aber den⸗ 
noch von geiſtigen Geſetzen bewegten Kriege. Im 
ſtrategiſchen Sinne iſt Hindenburgs Entſchluß, zu⸗ 
rückzugehen, eine erlöſende Tat; denn dieſe deutſche 
Rekonzentration ſtellte das alte Spiel auf dein 
alten Hauptbrett neu und damit zur Ent 
ſcheidung frei. 25 5 . we 


Die Überlegenheit der deutſchen Flieger. 
Pemberton Billing erklärte nach der „Times“ 
im Unterhauſe: Vor kurzem habe England die 
Herrſchaft in der Luft gehgbt; das ſei aber, heute 
RUHE fer der Fan, % 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tages be eicht. 
bum 20. März meldet vom U 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
An der Fleimstaler Front bedeutend geſteigerte, 
ſonſt nur gewöhnliche Artillerietätigkeit. Trieſt 
war neuerdings das Ziel feindlicher Fliegerbomben. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant.“ 


Italieniſcher Bericht. i 

Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
19. März lautet: An der ganzen Front herrſchte die 
ſtärkſte Artillerietätigkeit. Beſonders ſtark war ſie 
im Lagarina⸗Tale. Einige Granaten trafen unſere 
Lazarette in Görz und Ronchi und forderten Opfer 
unter. den Kranken. Feindliche Einbruchsverſuche 
im Giunellatale (Tonale⸗Garda) und im Abſchnitt 


von Lucati (Karſt) ſcheiterten dank der ausdauern⸗ 


den Wachſamkeit unſerer Trunpen. Das klare 
Wetter begünſtigte die Fliegertätigkeit. In glän⸗ 


zenden Luftkämpfen wurden zwei feindliche Flug⸗ 


zeuge niedergekäm von denen eines iſt unſeren 
Linien abſtürzte. In der vergangenen Nacht gelang 
es einem unferer Lenkluftſchiffe unter ſchlechten 
atmoſphäriſchen Bedingungen den Bahnhof von 
Calliero (Lagarinatal) zu erreichen, auf den es eine 
Tonne ſtarker Sprengſtoffe mit ſehr wirkſamem Gr 
folge abwarf, ebenſo auf die Bahfiſtrecke nördlich 
dieſes Ortes in Richtung auf Mattarellg. Das 
heftigem Artilleriefeuer ausgeſetzte Lenkluftſchiff 
kehrte unverſehrt in unſere Linien zurück. Ein Ge⸗ 
ſchwader feindlicher Waſſerflugzeuge warf Bomber 
auf die Laguna von Grado, die keine Opfer forder⸗ 
ten und ſehr leichten Schaden an richteten. 


5 N 
über die Eroberung der „Hohen Schneid“ 


wird aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
berichtet: Nach monatelanger gründlicher Vorberei⸗ 
tung wurde um Mitternacht des 19. März die 
zwiſchen dem Paſſo del Ables und dem Kriſtall⸗ 
telfen gelegene beherrſchende Spitze „Hohen 
id“ von einem unſerer Alpendetachements 
genommen. Die Felsſpitze gehört zu der Ortler⸗ 
gruppe und liegt ungefähr 3300 Meter hoch auf 
ztalieniſchem Gebiete, etwa 5 Kilometer ſüdlich des 
Stilfſer Joches. Der gefahrvolle Vorſtoß erfolgte 
durch mühſam ausgehauene Eistunneks Zur Bei 
nahme dieſer Spitze waren umfaſſende Sprengungen 
notwendig, deren Anlage die Überwindung unge⸗ 
heurer Schwierigkeiten erforderte. Die Sprengur- 
sen, ſowie die Najhheit unferer anſtürmenden Leute 
verwirrte am Grat eine eirgeniſtete feindliche 
Gruppe völlig; ſie ſtob nach allen Richtungen aus⸗ 
einander. Dieſes Unternehmen muß umſo höher 
eingeſchätzt werden, als der Feind durch ſeine geſtern 
dort vernichteten Patrouillen vorbereitet war und 
daraufhin die Felsſpitze mit ungefähr 40 Mann be- 
ſetzte. Unſer Detachement hatte nur einen Leicht⸗ 
verwundeten. Die Spitze der „Hohen Schneid“ iſt 
nun als Preis einer nicht abzuſchätzenden Mühe 
und Gefahr im ſicheren Beſitz unſeres Detachements. 
das mit der Eroberung gleichzeitig auch eine glän- 
zend hervorragende alpine Leiſtung vollbrachte 
E ® NE 
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Me Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 20. März gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
In den Waldkarpathen, weſtlich von Luzk und 


am Stochod erfolgreiche Vorfeldunternehmungen. 
Sonſt nichts von Belang. 


Bulgariſcher Bericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
19. März heißt es von der rumäniſchen Front: 
Nichts zu melden. f 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 
Der amtliche ruſſiſche Kriegsberichi 
19. März lautet: 
Weſtfront: Wechſelſeitiges Feuer und Aufklärer⸗ 
unternehmungen. 
Rumäniſche Front: Gegenſeitiges Feuer um 
Scharmützel von Erkundungsabteilungen. 


vom 


vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
nom 20. März meldet vom 
füdöſtlichen Kriegsſchauplaßz: 

Nördlich von Tepeleni an der Vojnſa rieben 
unſere Aufklärungsabteilungen eine feindliche 
Bande auf. Sſtlich des Ochrida⸗Sees wurden neuer: 
lich ſtarke franzöſiſche Angriffe abgeſchlagen. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet 
19. März: 

Mazevoniſche Front: Zwiſchen dem Ochrida⸗ 

und Prespa⸗See griff der Feind mehrmals an. Er 
wurde aber überall zurückgeſchlagen. Sſtlich des 
Prespa⸗Sees griffen ſtarke feirdliche Abteilungen, 
non zahlreicher Artillerie unterſtützt, bei Tſchermeng 
Stena an. Sie wurden aber blutig zurückgeſchlagen. 
Im Abſchnitt von Brationdol, an der Höhe 1248, 
ei Snegovo und Raſtani kam es zy erbitterten 
Kämpfen während des ganzen Tages. Sie gehen 
noch weiter. Im Cernabogen heftiges Feuer der 
ſeindlichen Artillerie auf die Höhe 1050. An der 
übrigen Front Artilleriefeuer und Feuerwechfel 
zwiſchen vorgeſchobenen Poſten Im Wardartal 
ſebhafte Fliegertätigkeit. 


Der türkiſche Krieg. 


Türkischer Kriegsbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
19. März lautet: Von feiner Front iſt ein erwäh⸗ 
nenswertes Ereignis zu melden. 


Ruſſiſcher Bericht. N 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
19. März heißt es ferner von der Kaukaſusfront: 
Südlich der Stadt Wan vertrieben unſere Truppen 
die Türken von einer Reihe von Höhen. Die Türken 
zogen ih auf Pendjevine (2) zurück. In der Rich⸗ 
tung Kermanſchah vertrieben unſere verfolgenden 
Truppen die Türken aus einer Reihe von Stellun⸗ 
gen und beſetzten Haraunabad (30 Werſt ſüdweſtlich 
von Kermanſchah). 


Engliſcher Bericht, 


Der engliſche Bericht aus Meſopotamien lautet: 
Wir gingen Sonnabend Nacht über die Diala und 
beſetzten das Dorf Bahriz und einen Teil der Stadt 
Bakubah, die ein guter Vorratsmittelpunkt iſt. Die 
Bewohner find freundlich und bereit, uns Vorräte 
zu verkaufen. Der Feind zieht ſich inzwiſchen in 
Eile gegen Khanikin zurück. g 


Feindliche Greueltaten im Wilajet Wan. 


Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Armeniſche 
Banden haben jüngſt die Stämme Caza und 
Khochab des Wilajets Wan angegriffen. Eine Ab⸗ 
teilung von 200 Soldaten gewährte ihnen eine 
ſtarke Hilfe. Hiernach vertrieben die Banden die 
genannten Stämme aus Khochab und metzelten eine 
große Anzahl von Menſchen nieder. Von 5009 
Mufelmanen, die in der Gegend von Khochab 
wohnten, flüchteten ſich 2000, von denen 500 ver⸗ 
wundet waren, in die Dörfer, die zu Chatak und 
Bervari gehören. Diefes Verbrechen, das nach fo 
vielen anderen verübt wurde, ſtellt wiederum die 
barbaxiſche Handlungsweiſe ins Licht. die von den 
ruſſiſchen Heeren in dem jetzigen Kriege ange⸗ 
wendet wird. a . 


vom 


Die Kämpfe zur See. 
i Verſenktes Schiff. 


Nach einer Mitteilung der engliſchen Admira⸗ 
lität iſt der Stavanger Dampfer „Expedit“ 
(680 Brutto⸗Negiſtertonnen) in der Nordſee ver⸗ 
ſenkt worden. 


Die Wirkungen des Unterſeebootkrieges. 


Die Londoner „Nation“ ſchreibt: Nach Eintritt 
des Unterſeebootkrieges muß in der Politik Eng⸗ 


Miljukow, waren Liberale, 


Die ruſſiſche Revolution 

Über die Lage Rußlands ſich ein klares Bild zu 
machen war ſchon ſeit Kriegsbeginn nicht leicht, 
iſt jetzt aber noch ſchwieriger geworden. Alle 
Nachrichten müſſen jetzt die engliſche Zenſur paſſie⸗ 
ren. Neben dieſen, im Sinne unſerer Feinde zu⸗ 
rechtgeſtutzten Mitteilungen kommen noch Erzäh⸗ 
lungen von Reiſenden intberacht, denen es ge⸗ 
lang, die ſchwediſche Grenze zu paſſieren. Dieſe 
gefallen ſich nur zu leicht in ungeheuerlichen über⸗ 
treibungen. Feſt ſteht aber, daß man in England 
mit dem erſten Erfolg der Revolution ſehr zufrie⸗ 
den war. Die neuen Männer, die Rodzianko und 
die England und 
ſeine Verfaſſung ebenſo blind bewunderten, wie es 
noch vor garnicht langer Zeit viele Gebildete in 


Zaudern am Montag Abend der neuen Regierung 


angeſchloſſen. 

In den Petersburger Krankenhäuſern wurden 
in der letzten Woche 1960 Verwundete behandelt. 
Die Geſamtzahl der Toten und Verwundeten in 
Petersburg überſteigt 2500. In Moskau wurden 
ſechs Perſonen getötet und acht verwundet. 

Die Miniſter der neuen Regierung haben den 
Titel Exzellenz abgeſchafft und ziehen es vor, ſich 
einfach Herr Miniſter nennen zu laſſen. 


Die Arbeit ruht noch immer in Petersburg. 
Nach einer Meldung der „Petersburger Tele⸗ 


graphen⸗Agentur“ hat ſich der Rat der Arbeiter⸗ 


abgeordneten für die ſofortige Wiederaufnahme 
der Arbeit in Petersburg ausgeſprochen, die in 
[Anbetracht des Ernſtes der Lage, welche die durch 


Deutſchland taten. Sie waren entſchloſſen auch die alte Regierung bereits erſchütterten wirtſchaft⸗ 


fernerhin die Kraft des ruſſiſchen Volkes dem 
großen England zur Verfügung zu ſtellen, ſie fan⸗ 
den auch nichts ſchlimmes daran, daß in der ruſſi⸗ 
ſchen Volkswirtſchaft überall anſtelle der unter dem 
Jubel der echten Ruſſen vertriebenen Deutſchen 
Engländer traten, die ſich ſogar in die ſtaatliche 
Verwaltung miſchten. So erſchien die Revolution 
in Petersburg als ein Sieg Englands. 
tersburg iſt nicht Rußland. Die Gouverneure 
in der Provinz haben die Macht, alle von dort 
beſchloſſenen Reformen zu verhindern. Und wir 
können annehmen, daß ſie nur dem Zwang weichen 
werden, angeſichts des ungeheuerlichen Programms 
der neuen Regierung. Hier war von dem gemäßig⸗ 
ten Liberalismus der Miljukow und ſeiner 
Freunde nichts mehr zu merken, hier wurde die zü⸗ 
gelloſeſte Freiheit verkündet, auch eine allgemeine 
Amneſtie, auch für an terroriſtiſchen Attentaten 
und Militärrevolten beteiligten Perſonen. Zeigt 


ſchon dieſes Programm, daß die liberalen Macht⸗ 


haber unter dem Druck von revolutionären Ele⸗ 
menten ſtarden, ſo hat ſich dieſer Druck noch ver⸗ 
ſtärkt, da viele Tauſende von Revolutionären aller 
Art freigelaſſen ſind. Dieſe Kreiſe beherrſchen 
nun ſchon ganz die Arbeitermaſſen und hoffen mit 
ihrer Hilfe ſich auch der Regierung in Petersburg 
zu bemächtigen. Möglichkeiten, die die Freude in 
England ſchnell getrübt haben. Wie weit aber die 
Provinz und die Armee ihnen folgen wird, muß 
abgewartet werden. Eine der letzten Regierungs⸗ 
Handlungen des Zaren war die Ernennung des 
Großfürſten Nikolaus Nikolafewitſch zum Genera⸗ 
liſſimus. Er hat keinen Widerſpruch gegen die 
neue Regierung erhoben und auch die Armeekom⸗ 
mandanten haben ſich mit der formellen Kundge⸗ 
bung beanünt, daß ſie am Treueid feſthielten. Sie 
find mit den Männern von heute einig, in dem 
Wunſche, den Krieg eneraiſch fortzuſetzen, haben 
aber doch ſchon fetzt eine Schwächung nicht verhin⸗ 


dern können. Denn die Lebensmittel, mit denen 


man den Aufruhr in den Millionenſtädten einige 
Tage ſtillte, find ſicher den Magazinen der Armee 


ſcheinen aufgezehrt zu ſein, der Aufſtand ſcheint 
von neuem zu entbrennen, und vielleicht hören 
wir ſchon in den nächſten Tagen, daß Rodzianko 
durch den Sozialdemokraten Tſcheidſe erſetzt iſt, der 
jetzt ſchon fein Stellvertreter im Exekutſvausſchuß 
der Duma iſt, der Behörde die die Macht des 
Zaren bis zur Regelung der Thronfolge übernom⸗ 
men hat. Dieſe ſoll von einer konſtituierenden Na⸗ 
tionalverſammlung erfolgen, aber über die Frage. 
ob fie ſofort, oder erſt noch dem Kriege gewählt 
werden ſoll, ſtreiten ſich Rodzianko und Iſcheidſe. 
Jetzt würde die Wahl eine ſozialdemokratiſche 
Mehrheit ergeben, die ſich nicht mit einem Thron⸗ 
wechſel begnügen, ſondern die Republik verkünden 
würde. So iſt die Stimmung in der Armee wich⸗ 
tig, aber ſie iſt nicht einheitlich. Die ungeheuren 
Offizierverluſte haben in die Offizierkorps Männer 
von revolutionärer Gesinnung gebracht ohne deren 
Mitwirkung die Erhebung in Petersburg nicht ge⸗ 
lungen wäre. Solche Männer ſind imſtande auch 
künſtlich Nückzüge und Niederlagen zu erzwingen, 
um den Krieg als hoffnungslos hinzuſtellen, denn 
alle dieſe Revolutionäre und Sozfaldemokraten 
verlangen Frieden, faſt um jeden Preis. und ſind 


ſo die ſchrofſſten Gegner der engliſchen Politik. 


So iſt die nächſte Zukunft des Rieſenreiches 
ganz ungewiß. nur das für uns Wichtigſte lößt ſich 


erkennen und das iſt die Schwächung der ruſſiſchen 


Kriegsführung unter dem Druck dieſer Angewiß⸗ 
heit. g N N 
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Nikolai Nilolajewitih nbgelekt. 
„Tinbs“ meldet aus Petersburg: Die proviſo⸗ 
riſche Regierung war gezwungen, der Stimmung 


Aber Pe⸗ 


lichen Kräfte des Landes zu desorganiſieren 
trachte, wünſchenswert ſei. 


Weitere Einzelheiten über die Revolution. 


Ein Däne, der zuſammen mit einigen Landsleu⸗ 
ten und einem Schweden als letzter Rußland wäh⸗ 


über die Vorgänge in dem Kopenhagener Blatt 
„Politiken“ und erklärte u. a.: In Tula habe ein 
Arbeiteraufſtand geherrſcht. Gegen 30 000 Arbeiter 
haben in den großen Fabriken die Arbeit wegen 
Lebensmittelmangel niedergelogt. Als dann 2000 
junge Arbeiter ſich wieder zur Arbeit gemeldet 
haben, weil ihnen Brot verſprochen ſei, ſeien ſie 
ſofort an die Front geſandt worden, ohne von 
ihren Angehörigen Abſchied nehmen zu dürfen. Die 
Revolution in Petersburg ſei am 7. März ausge⸗ 
brochen. In Petersburg ſeien während der Nevo⸗ 
lution zahlreiche Frauen, junge Mädchen und Kin⸗ 
der von der, Polizei erſchoſſen worden. Die Polis 
zei habe auf die Menge geſchoſſen, die Soldaten 
jedoch nicht. Die Leichen blieben auf den Straßen 
liegen, bis wieder Ruhe eingetreten war. Der 
Däne machte die intereſſante Mitteilung, daß in 
Tornea engliſche Soldaten die Unterſuchung der 
Reijenden vornahmen. we‘ 
Aus Finnland. f 
Die finniſche Zeitung „Kalku“ berichtet, daß 


Freitag in Helſingfors blutige Militärdemonſtra⸗ 
tionen ſtattfanden. Jetzt iſt die Stadt ganz in den 


Händen der Truppen. Sonntag Mittag wurde be⸗ 


reits der Admiral Jospon erſchoſſen. Soldaten 
teilen in den Straßen rote Flaggen aus und 
ſchießen die Offiziere, die ſich weigerten, diefe an⸗ 
zunehmen, nieder. So wurden auf einem Panzer⸗ 
ſchiff im Hafen der Stadt 14 Offiziere getötet. In 
Wiborg wurden Freitag der Gouverneur Pfalon, 
der Kommandant Petroff und der Senator Dringe 
verhaftet. Die meiſten Gouverneure in Finnland 
haben ihr Abſchiedsgeſuch eingereicht. Seit Sonn⸗ 


entommen und waffen dart lehnen Ader ne | gegen bereifen drei von der neuen Regierung ab» 


gefandte Kommiſſtonen Finnland und fallen über 
all die Gendarmerie ab. Anſtelle des früheren 
Generalgouverneurs Seyn wurde der Senator 
Lipski ernannt, zum zweiten Vorſitzer des Senats 
der Admiral Mironine, 


Finnlands Wunſch. 
Mitteilungen der Kopenhagener „National⸗ 


tidende“ zufolge herrſche in Finnland der allge⸗ 


meine Wunſch, daß eine finniſche Republik gebildet 
werden möge im ſtaatlichen Bundeswerhältnis zu 
zwei oder drei ruſſiſchen Republiken. 


Die Unruhen in der Oſtſeeflotte. 

Eine amtliche Meldung über die Unruhen, die 
am 16. März abends auf den Schiffen der Oſtſee⸗ 
flotte ſtattgefunden haben, beſagt: Ein Teil der 
Flotte ſprach ſein Vertrauen dem Höchſtkomman⸗ 
dievenden der Flotte, Admiral Nepenin aus, wäh⸗ 
rend ein anderer Teil fein Mißtrauen zum Aus⸗ 
druck brachte. Während der Unruhen wurde ein 
Teil der Offiziere getötet oder verwundet. Die 
proviſoriſche Regierung ſchickte zwei Abgeordnete, 
denen es nach einigen Verhandlungen gelang, die 


ſchaften zu bewegen, ſich der neuen Regierung an⸗ 
Ruhe bei der Flotte. Unalücklicherweiſe wurde 
Admiral Nepenin am 17. März getötet. 


Das ſtärkere Hervortreten der Nadikalen. 

„Times“ melden aus Petersburg: Das Komitee 
der Arbeiter und Soldaten habe eine große Ver⸗ 
ſammlung im Tauriſchen Palais abgehalten. Im 
engen feten 1300 Perſonen anweſend gemein, 


rend der Revolution verlaſſen konnte, berichtet 


Ruhe wieder herzuſtellen und die Flottenmann⸗ 


zuſchließen. Es herrscht nun wieder volſſtändige zzſiſchen Kabinetts den bejahrten Herrn N 


der Revolutionäre Zugeſtändniſſe zu machen. Als Techeidſe führte den Vorſitz und verkündete unter 
der Zar abdankte, ernannte er den Großfürſten toſendem Beifall die Ankunft der Internationalen. 


Rotterdam angekommen. 


ek „ ar get ae Ai Nikolai zum Oberbefehlshaber. Trotz deſſen Volks⸗ 
e täglichen Ausgaben können bei der Herab⸗ tümlichkeit hielt es die proviſoriſche Regierung für 
ſetzung der Erwerbskraft durch Einziehung der Ar⸗ ne: 2 | 
beiter nicht dauernd getragen werden. Der Wagen notwendig, die Ernennung aufzuheben, um der 
rennt bergab, aber ſtatt der Bremſe braucht der böswilligen Propaganda ein Erde zu machen und 
Lenker die Peitſche. \ durch einen Erlaß anzuordnen. daß der Oberbes 
Wie verſchiedene Berliner Blätter berichten, fehl nicht in den Händen eines Mitgliedes der 
er ein aus England zurückgekehrter ſpaniſcher 
semann eines verſenkten Schiffes ausgeſagt, in 
England herrſche große Entmutigung. 

Oeupre“ fordert von der franzöſiſchen Heeres: b . 8 9 3 
verwaltung. die Zurückgeſtellten aus anderen Be⸗ n Militttbezirken | 
rufen einzuziehen und dafür Lamdarbeiter zu ent⸗ Nach Meldung der Petersburger Telnarenhen- 
laſſen. Geſchieht es nicht, hat Frankreich keine Agentur hat der von der proviſoriſchen Reaferung 
Landarbeiter, und ohne dieſe geht es der Hungers⸗ zum Berohfeheber des Peter⸗hurger Mil'tärbezirks 


N, ernannte Generalleutnant Korniloff feine Stellung 
Ankunft eines Dampfers mit Getreide für Holland. angetreten. ar 
Der norwegiſche Dampfer „Sommeritad“,: mit 


1 f 0 a 8 Der neuen N⸗gierung aonogeſchloſſen. 1 
5500. Tonnen Getreide für den niederlöndiſchen . 5 e ur: 
Aberſeetrüſt, it am Montag aus Buenos Aires in Der ruſſiche Gelendte in Stecholm Reftinbew 


hat ſich laut „Socialdomokraten“ nach längerem 


Familie Romanow ruhen dürfe. | 


Der neue Befehl haber | 


x + 


Da ſich hermisitelfte, das die Verſammlung nicht 
imſtande war, Geſchäfte zu erledigen. wurde bes 
ſchloſen die Zahl der Delegferten zu beſchränken. 

Die däniſchen Sozialdemokraten haben folgen⸗ 
des Telegramm an den ruſſiſchen Sozialiſtenführer 
Tcheidſe geſandt: Die däniſche Sozſaſdemokratie 
beglückwünſcht die Parteigenoſſen in Rußland zu 
dem wichtigen Schritt auf dem Wege zur Be⸗ 
freiung. RE 5 e 

„Petft Parifien“ meldet aus Petersburg: Die 
neue Regierung übergeb dem ſogigliſtiſchen Schrift⸗ 
steller Burzew die Akten und Archive der politi⸗ 
ſchen Polizei. f 

j ; 
Für die Whfliemne des Arienes. 

Sämtliche ruſſiſche Sozialiſtenver ine in Kpen⸗ 
hagen hielten eine gemeinſeme Verſammlung ab, 
und nahmen einen Antrag an, in dem es heißt: 


Die Demokratisierung der ruſſiſchen Verfaffumg, ois 
unter dem Einfluß der Arbeiterklaſſe erfolgen 
kann, wird den ſozialiſtiſchen Maſſen in Rußland 
die am Eroberungen und Unterdrückung ftemder 
Volker kein Intereſſe haben, die Möglichteit 
geben, ein wichtiger Faktor zur Erreichung eines 
Friedens zu werden, der von dem Willen des ol 
veräien Volkes diktiert iſt, eines Friedens ohne 
Eroberungen und Kriegsſteuern, der alle Voller 
Europas von jeder Unterdrückung und Erniedri⸗ 
gung befreien kann. 

Die ſchwediſchen Blätter betrachten die Vor 
gänge in Petersburg immer mehr als Sieg 
ſozialdemokratiſchen Friedenspartei. — So ſchteibt 
„Svenska Dagbladet“ im Leitartikel: Auf engli⸗ 
ſches Betreiben erhoben die freiſinnigen Parteien 
in der Duma die Fahne der Revolution. 
wollte dadurch die reaktionäre Regierung ſtürzen 
die man im Verdacht hatte, auf den Frieden hinzu 
arbeiten. Aber die Dinge entwickelten ſich jo, dal 
die Arbeiterpartei die Macht an ſich riß. die 19° 
längſt die Beendigung des Krieges verlangt hat. 
Für England bedeutete der Gang der Exeign 
eine neue Enttäuſchung. 

Wie der „Berl. Lokalanz“ ſchreibt, nehme die 
anarchiſche, gegen den Krieg gerichtete Agitation in 
Petersburg immer gefährlichere Formen an. 
Stimmung der Maſſen werde täglich mehr u 
mehr gegen die Duma aufgewiegelt. Die a 
nung des Wohlfohrtsausſchuſſes, die Arbe 
wieder aufzunehmen, fei in keiner Fabrik befolg 
Das Verhalten der hauptſtädtiſchen Sol⸗ 
fie grüßten 


1 


worden. 
daten ſei gänzlich disziplinlos; 
Offiziere ncht mehr. 


Die Furcht vor dem, was kommen kann. 
Nach der „Boll. Ztg.“ müſſe die Stimmung der 
Menge als höchſt gedrückt bezeichnet werden. Min? 
deſtens drei Viertel der Petersburger Bevölkerung 
5 die gegenwärtige Situation als die Ein 
leitung einer Reihe von weiteren Stürmen. 


Die Gefahr einer Gegenrevolution. x 

Der Petersburger Korreſpondent der „Times 
meldet, daß man wegen der Gefahr einer 
revolution damit unzufrieden fei, daß dem 34 
geſtattet wurde, nach Livadia zu gehen. Die neue 
Regierung befolge aber die vernünftige Taktik des 
amerikaniſchen Cowboy, der es mit einer DU 
gehenden Viehherde zu tun hat. Er muß trachten, 
noch raſcher zu reiten, um der Herde den Weg 
zuſchneiden. Dies ſcheine die einzige Art zu ſell. 
durch die man eine Kataſtrophe in Petersburg 
vermeiden könne. 

Die Pariſer Blätter bezeichnen den Widerstand 
der Armee gegen das neue Regime als nicht gans 
gebrochen. 5 18 


Alexander Nibot, Be 
der neue 'ranzöfiiche Miniſterpräſiden . 
Herr Poincars hat zur Neubildung des er 
der zu den älteſten Mitgliedern des miniſterielle⸗ 
Perſonals der dritten Republik gehört, St. 
ſchlagen. Er wurde am 7. Februar 1842 in . 
Omer geboren, er iſt alſo über 75 Jahre alt. Au 
Bündnisvertrag zwiſchen Frankreich und 65 
land iſt ſein Werk. Vor 26 Jahren wurde ade 
zum erftenmale Minifter im Kabinett Freue d 
er gehörte ſpäter dem Kabinett Laubach an BT 
ſtand ſelbſt an der Spitze eines Kabinetts, eech 
Panamaſbandal alles zertrümmerte, was 309 
war und neue Menſchen an die Spitze bracht m 
letzt war er Miniſter des Innern im abin 


Briand. N „ 


provinz alne en. 
Provenz alnachrichte a 


Zoppot, 19. März. (Todesfall.) 1 
leutnant Göbel iſt in Straßburg (Elſaß) als ja 
einer Reſerve Diviſion nach kurzer Krankheit 


€ 13 
ſtorben. Der Heimgegangene der zuletzt ee 
kemmandeur in Poſen geweſen war, hatte feines 
‚leinen Ruheſitz in Zoppot genommen, wo er ent⸗ 
gemeinnützigen Beſtrebungen reges Autereſſe . et 
gegenbrachte. Bei Ausbruch des Krieges warn 
wieder in den Frontdienſt eingetreten. Ne 14 
Putz g, 20. März. (85. Geburtstag.) Der eng 
der weſtpreuß'ſchen Landwirtſchaft und gleiches 
einer der bekanntesten Großgrundbeſitzer der Arie 
rin. Leo von Graß in Klanin, begeht heute 5 95 
und förperfih erfreulich rüſtig, auf feinem S 

gut den 85. Geburtstag. Er wurde am 20. 


1 
4 
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in 1 N 
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. et et ark, bisher insgeſamt 600 000 Mark, wiſſen ja auch nicht ob die anderen vor Ihnen es 


1882 in Danzi 

fi Tanz gepvoren. ( * 
water Friedrich erhielt 1840 den preußiſchen Adels: haus zu Danzig) r ö 
don Grefliehen. Ende der 70er Fahre wurde Herr größere Chwelternfeier in Verbindung mit 
wählt raß zum Provinziallandtagsabgeordneten ge: dem Stiftungstag, 17. März, ſtatt. 
weſtprene on bis — 9 05 er Vorſitzer des Kapelle des Mutterhauses hielt der erſte Anſtalts⸗ 
At den Provimziallandtages. 
Rom Grundbeſiz im Landſchaftsbezir! Nord⸗ nungsliturgie die Einſegnungsrede. 


An Cehefmrat und zur Exzellenz ernannt. In länd⸗ ſchweſtern. Anläßlich des Stiftungstages hat das 
Pope lle erlebt von Graß deſſen Name auf zwei unter dem Protektorat der Kaiſerin ſtehende 
nizesbue — Mutterhaus wieder einen Jahresbericht her⸗ 

85 Geb von Grak-Alanin gingen aus Anlaß des ausgegeben nach dem die Zahl der Schweſternſchaft 

rden stages, zahlreiche Glückwünſche von Be⸗ 442 beträgt, Schweſtern (200), Novizen 

ini ‚Korperationen und Privaten zu. In eriter Probeſchweſtern (30) und Schülerinnen (8). 

e „aratufierte die weitpreuk’ihe Provinzial⸗ gefamten Einnahmen des Mutterhauſes betrugen 
ae ung dem langjshrigen Mitgliede des Pro⸗ 546 46455 Mark, die geſamten Ausgaben 

den andtages und Provinzialausſchuſſes ſomie 546 138 8 Mark. 5 

des nut, der fait 20 Jahre lang als Präſident — (Der Verband der oſtdeutſchen 

deff, bet anblages die Geſchäfte der Provinz F . 1 duſtriellen) tritt Mitte April in 
e 755 5 Danzig zuſammen. 7 

Mo Streng. 20. März. (Beſitzwechſe!) Die 450 — (Leſeſtoff für die Caaarette), Die 

Mech große Landwirtſchaft des Gutsbefitzers Lazarette der Garniſon richten erneut die Bitte an 

derfah in Pietzef iſt im Zwangsverſteigerungs⸗ die Bürgerſchaft, ihnen Leſeſtoff für die Kranken 3.1 

hen en für 298.009 Mark in den Beſit der An⸗ | ühermeiien, der von dieſen ſehr erſehnt wird. Außer 

N mnstommiifton übergegangen. Büchern und Zeitihriften find auch Tageszeitungen 
deitu wan, 19 März. (Eine neue polniſche Tages⸗ willkommen. Um die Ablieferung zu erleichtern, iſt 

ned wird von Anfang April ab unter dem im Tormen des Nathauſes ein geräumiger Sammel⸗ 
einen Wanda“ („Die Wohrheit“) in Poſen er: kasten angebracht. Mögen die Spenden wieder 

latte Herausgeber und Schriftleiter des neuen reichlich eingehen! f 5 8 
in ein ft Stanislaus Kuhnert. Derſelbe erklärt — (Kriegslehrgänge.) In ſetzter Stunde 

Brett 15 in der Stadt und Provinz von ihm vers mußte in der Zeit der Kurſe eine Anderung ein⸗ 

tathol ste Nundſchreiben daß er das Blatt „als rein treten, und zwar findet die Freitag⸗Vorführung, 

u Poe cid polniſches führen wird. a anftett von 4—7 Uhr, von 5%—8% Uhr ſtatt. Dieſe 
gut em en. 20. März (Beſitzwechſel.) Das Ritter: Kurſe haben in anderen Städten lebhaftes Inter⸗ 

Andreas zee bei Schmienel verkaufte Landwirt eſſe und ſtarke Beteiligung gefunden. Keine Haus⸗ 

Bloßfes, Roth für 700 000 Mark an den Landwirt frau, die es ernſt mit ihrer Pflicht nimmt, die Er 

in Konarzewo bei Pofen. — Amts tat Hecht nährung der khrigen in diefer Zeit möglichſt günſtig 
gen . Hei Inin erwarb käuflich das 9600 Mor⸗ zu geſtakten, follte die Gelegenheit verſäumen, etwas 
Große Rittergut Rucewko bei Pakoſch Neues und Vorteilhaftes zu lernen. 

m 19. März. (Oreitauſend Großſtadt⸗ nimmt entgegen der Landw. Hausfrauenverefn 
(Baderſtraße) und die Firma C. B. Dietrich 
und Sohn. ö 1 

— (Ein Werbefeldzug für die ſechſte 

Kriegsanleihe ) den die Schüler der Thorner 

ep. Lehrerbildungsanſtalten am 18. und 19. März 

FE 155 die e 3.BOrEE 8 Dein en 

h zönen Erfolg. e üler brachten Zeichnungen 
der Goldankaufsſtelle Thorn im Handels. im Geinmtbetran> von 144580 Mark eim. 
kammergebände, Seglerſtraße. . (Syumphontefongert im Viktoria⸗ 

e Nase | Dart) Am Freitag. abends 7 Uhr. veranitaltet 

die verſtärkte Kapelle des Feldart⸗Regts. Thorn 

unter Leitung des Herrn Mufikmeiſters Grüneberg 


Nur pellen im Kreiſe Kolberg⸗Körlin aufgenom⸗ 
taufend 


davon zweitauſend gegen Entgelt und 
Anentgeltlich. 5 5 8 


Bringt Euren Goldſchmuck 


a nn. 


Lokalnachrichten. 11 60 755 a das ee n 5 ; a 
EN ortrag gelangen neben en von Beethoven 
find an dem Felde der Ehreneintlen) und Inner 10 5 N ee 

a von Boccherini als Hauptſtücke die Symphonie Nr. 3 
aus He rüher bei der Maſch⸗Gew⸗Abt. 4, Thorn, non Haydn und die 2 ungariſche Rhapſodie von 

n Anrode. Kreis Brieſen; Lehrer Landſturm⸗ Liſzt im Künſtlertrio mit Konzertmeiſter Brand 
Reiter, nion Strongowski aus Brielen: Ge (Geige). 

uenbur A P > ; = 5 
hol a (Jäg. 2); Schriftſetzer, Gefreiter Rein- Theaterbüro: Morgen 714 Uhr neueinſtudiert außer 
ker Hoftag früher beim Inf-Nent. 61, Sohn|honnement dug Benetin Mir Herrn. Gpiellcitet 
Nocker yomtsooritchermitme in Thorn⸗ Schlegel „Ein Sommernachtstraum“ von. Shake⸗ 
EAfernen Kam Tage vor feinem Tode mit dem |fnenre mit der Musi von Mendelsohn. 

S dteuz 2 Klaſſe ausgezeichnet wurde, Schlegel, der die Regie führt, spielt den elfe 
Miet: Nifte Sue ne Kitunm eriter Klaſſe Das gesamte Perſonal iſt beſchäftigt. Freitag 
7 attergutsbeſitzer, Rittmeister d. R non dleſbt das Theater geſchloſſen. Sonnabend 777 Ahr 
Leibhuſ. 1) auf Hundsfeld, Kreis Koſch⸗ wird zu ermäßigten Preiſen auf allgemeinen Wunſch 

um 5 ane eee „Die Aigen Preſſen zan 
eilte im Drag⸗NRegt 11, die gleiche Aus § male Ein Waßzertkarma en Preisen zum 

1 ſchon vor zwei Jahren erwarb. — Mit e ee 
olle des „Zettel“, ſon⸗ 


en, Eiſer Ass 
Nen SR 1 zweiter Klaſſe wurden aus⸗ noch 
Eif kinenw.⸗Komp.), Sohn des verltorbenen ich als Spielleiter tätig ſein wird, 
Fare zeafſtenten . in Thorn; Unteroffizier | Pede er dar Stück in neuer Fuente 
8 ie a (felbart. 89), F Akten herausbringt, eine Neuerung, die als ſehr 
de . 85 5 . 
er Molf Krauſe (Inf. 43. fetzt Feldart⸗ — (Th 
Jag 2 aus Shmeb; Jäger Alfred Jenning vom 20. März. 
gers g zweiter Sohn des früheren Ritterguts⸗ Sa dien: 
Rudolf „Zurzeit in Leba (Pommern): Musfetier meister Wegner. 
u N allon (In. 21), Sehn des Arbeiters Schönsee hat, ohne ein Gewerbe angemel⸗ 
win aun , Briefen: Landſturmmann Arnold det zu haben, einem anderen ein Schriftſtüc 
ag. 2) a S Kichnau Jäger Walter Bertram perfaßt und dafür außer der Zeche noch 2 Mark er⸗ 
Sn a . en , halt 
1 Culm; Kaufmann Ewa ietzner, erhalten. icht beſtäti de. 
N M des Scan K. in. = h, al erhalten welcher heute vom Gericht beſtätigt wurde 
er gütungsſätze r Ratural⸗ Neudorf auf mehrere Tage beſucht hatte, ohne fi 
Sum ogunn) Durch eine Verordnung des neee e 20 9 En 
nasſäte om 15. März 1917 find die Ver ſonalausweis betroffen worden, war für beide 
a e a anitalnerpffenung — Tonscht 455 5 in eine Strafe a 10 1797 9 80 2 Tagen 
Fl N re u D © 7 rd N De: 1 15 7 
een eee und Unterbeamte — mit a e EL eee 


die Teuerung für die Kriegsdauer wie Mäuſen und Ratten hatte auffreſſen kaſſen, war der 


Stat Stbeht worden: Volle Tageskoſt mit Besitzer Adolf J 

} : 5 ä t ol J. aus R 
Tab. 1.35 5 ohne Brot 1,85 Mark (bieher 1.50 Behr von 75 Mart oder 10 Tagen Gelännn!s 
J Mart 5 Mark): Mitkagskoſt mit Brot belegt worden. Vom Gericht wurde er heute frei⸗ 
0 pendant Beot 95 Pfa (Bisher 72 bezw. 67 Pfg.; geſprochen. Er hatte infolge Uberſchwemmung und 
Hieber 620 ie ven 0 189 57 31187 Sn: Dürre 1915 wenig geerntet, ſodaß er noch zukaufen 

+ 57 Pfg.) € 0 N 
Rn, Big. ohne Brot 28 Pfg. (bisher 31 bezw. Durch den täglichen Verbrauch und durch die Aus 


Nen uzneziebang der über ah natürlich zuſammen 
N 2 An den Keichetagzabn. dr. Müller: des rendern e Beamten nach dem Verbleib de 
rloß 9. it folgender weite Kreiſe intereſſterende Roggens hatte er geantwortet: Den werden wohl 
deu ms en euhilnen Ariensminiitesihie Mäufe und Ratten aufgefreſfen haben!“ Die 
mon 24. Februar 1917 ergangen: Ener Verhandlung ergab keinen Anhalt für die Annahme 
te Vorſt nboren teilt das Kriegemineſterum auf einer Beiſeiteſchaffung von Roggen, die der Be⸗ 
Nehme ping dem 25. Jaunar 1917 betr Zurück klagte auch entſchieden in Abrede Heli Es erfolnte 
Went He Sahrnanges 1872 aus der Front ers deshalb Freiſprehunn. — Wegen Duldens von 
Men Aber aß die Jucücztshuna aller Mann. Häſten über die Polizelfunde hatte der 
dong te im „Jahre, die länger als ſechs Inhaber des Kaffee „Kronpr ng eine Polizeiſtrafe 
dine ſeit gen, elde ſt hen. aus der vorderſten von 10 Mark erhalten. Diele wurde gerichtlich 
e e eee e ee 
ö en wird, ſoweit dieſe Vormendung nich — ( : richt ichnet heute 
Nic J gen unbe des Einzelnen ente keinen e e 
Friesen m ; 25 fund mu i traßenpahr 

Eſtimie Sminiſteriom nur näher treten kann wenn wagen: ur en en © 7 a 
eimdpenteil ı Aber den Namen und den 7 Muffs 2 Milchkanne. 9 Handtafhen, 3 Bücher, 
lies 45 il gemacht werden, wird nach Vollendung 1 Korb. 1 Mütze. I Paar Handſchuße. 1 Tuch, ein 


mung a Lebensfahrer ent prechend diefer Ber Sclüſſeitund, 1 Bild 1 Stock. (Abzuhelen vom 
ds 3 ns dem Frookdienſt abgelöft werden. Elekirtzitätswert — Ferner ein Damenſchuß und 


Ae Fahne ene, der Ariensanleiher ein Lernstoff (abzuholen im Fundbüro. Rathaus). 


Ihr =” 
„ dt: Verſuchsweiſe werden demnächtt auch 88 
Of en bahn raffen der preußiſch heſſiſchen Stgats⸗ Brieffaſten 
nn © Zinsſcheine der Neihefrieasanleihen in 3 
Mage? neß Mengen ſoweit Bei amm ben Anfragen ind Name Stand und Adreſſt 
. 5 des Fragestellers deuten anzugeben Anonym Anfragen 
kö nen nicht beantu ortet werden.) 


dein bleiben die Annahme der Zinsſcheine für ausfertigen, wozu 

dez Nie 

Reiz. "en > 
chäßt a 
2 
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104), 
{ 895 der Fr 


Anmeldungen 


im neuen Saal des Viktoriaparks ein Symphonie⸗ 


— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 


er das Stück in neuer Inſzenierung in drei 


n e eee ee 


um vom letzten Platz der Polonaiſe 


Mannigfaltiges. 


(Die erſten Treibgurken) find in 
Berlin auf den Markt gekommen. Sie ſtammen 
von der Brandenburgiſchen Frühgemüſe⸗Zucht⸗ 
und⸗Verwertungs Genoſſenſchaft, die in Gorgaſt 
im Oderbruch im Jahre 1911 eine Muſter⸗Früh⸗ 
gemüſegärtnerei eingerichtet und dort zum Zwecke 
ühgemüſekultur unter Glos jetzt fait eine 
Fläche von 10 000 Quadratmeter mit Glas be⸗ 
deckt hat. In den letzten Jahren hat die Genoſ⸗ 
ſenſchaft durchſchnittlich jährlich 80—100 000 Stück 
Treibgurken dem Berliner Markt zugeführt. Neben 
Gurken werden Tomaten und anderes Frühgemüfe 
angebaut. Die Tomaten zeigen in den Glashäufern 
in Gorgaſt ſchon jetzt die erſten Blüten. 


Kriegsgefangenen.) Ein ſerbiſcher Kriegs⸗ 
gefangener, der bei einem Landwirt in der Nähe 
von Leer (Oſtfriesland) untergebracht war, ver⸗ 
ſuchte, ſich an der Tochter des Hauſes zu vergreifen. 
Als ſich das Mädchen zur Wehr ſetzte, ergriff der 
Unhold das Meſſer und ſchnitt ihr die Kehle durch. 
Die Mutter, die der Tochter zu Hilfe eilen wollte, 
erlitt dasselbe Schickhſal. Dann flüchtete der Mör⸗ 
der. Auf dem Hohen Moor bei Papenburg ver⸗ 
langte er von dem Schäfer Konrad Nie aus Papen⸗ 
burg die Herausgabe feiner Kleidung. Als der 
Schäfer ſich weigerte, ſchnitt der Serbe ihm eben» 
falls die Kehle durch und ſetzte feine Flucht mit 
dem Schäfermantel angetan, fort, wurde aber an 
der holländiſchen Grenzs ergriffen. 

(Beſtrafter Kleingeldhamſter.) Ein 
Friſeurgehilfe, der Kleingeld hamſterte und die 
Summe von 1240 Mark in Füufmarkſtücken, 
Drei-, Zwei, Einmark⸗ und 50⸗Pfennigſtücken und 
ſogar einigen Goldſtücken ſammelte, wurde 


in St. Ingbert (Pfalz), zu drei Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. 5 
(Verbot gewerbsmäßiger 
ratsvermittelung in Oeſterreich.) 
Wie das „Extrabſatt“ meldet, hat die Wiener 
Polizridirektion die geſchäſtsmäßige Heiratsver⸗ 
mittelung in Oeſterreich gegen Entgelt verboten. 
In der Begründung heißt es: Die gegen Entgelt 


der ſittlichen Bedeutung der Ehe keinen Gegenſtand 
gewerblicher Tätigkeit bilden. Die gewerbsmäßige 


zu betrachten. i 


Dresdener Kriminalpolizei. 5 

(RNewyorker Wolkenkratzer) In 
Newyork wurde im Jahre 1913 der bis dahin 
höchſte Wolkenkratzer, das Woolworth⸗Gebände, 
errichtet, das mit feinen 58 Stockwerken 254 
Meter hoch iſt. Jetzt liegen Pläne für Errichtung 
eines Hundert⸗Stock⸗Gebäudes vor, das 410 Meter 
hoch werden ſoll. Die Bankoſten ſind auf 450 
Millionen Mark veranſchkagt. 


(Schwere Exploſionskataaſtrophe 


kaniſchen Munitionsfabrik) Wie die 
„Kölniſche Zig.“ aus Newyork in einem Privat 
telegramm erfährt, habe die am 11. Januar in 


Sprengſtoffabrik einen Schaden von 80 Millio⸗ 
nen Mark verurſacht. Wieviele Menſchenleben 
verloren gegangen ſeien, werde ſtreng geheim ge⸗ 
halten. — Bei der ſpäteren Exploſton in der 
Pulverfabrik in Haskell! (New Jerſey) ſei 
die ganze Ortſchaft verwüſtet. Die ge 
ſamte Fabrikanlage ſei dem Erdboden gleichge⸗ 
macht. Die Erſchütterungen ſeien auf mehr als 
100 Meilen im Umkreis wahrnehmbar geweſen. 


Letzte nachrichten. 


Fortbeſtehen der ſtaatlichen Darlehnskaſſen 
auch nach dem Kriege. 
Berlin, 21. März. In ſeiner geſtrigen Rede 
in der Handelskammer zu Berlin teilte der Reichs⸗ 


könne mit Sicherheit angenommen werden, daß die 
Darlehnskaſſen noch eine ganze Reihe von Jahren, 
etwa vier oder fünf, beſtehen bleiben, und daß fie 
es ſich werden angelegen ſein laſſen, gerade den⸗ 
jenigen, die dort Darlehen entnommen haben, um 
ihre Kriegsanleſhezeichnungen allmählich abzu⸗ 
tragen, die Abtragung auch noch im Frieden durch 
maßvolle Zinsſätze zu erleichtern. 


850 009 Tonnen feindliche Schiffsverkuſte. 

Berlin, 21. März. Mit der Verſenkung des 
Schiſſes der Dantonklaſſe haben ſich die Verfufte der 
Feinde an Kriegsſchiſfen l(ausſchließlich Hilfskrenzer 
und Hilfsſchiſfe) auf rund 859 000 Tonnen Waſfer⸗ 
verdrängung erhöht. Das iſt ſoviel Kriegsſchiff⸗ 
tonneng halt, wie Nußland und Japan zuſammen 
zu Beginn des Krieges beſaßen, oder nur 60000 
Tonnen weniger, als der Tonnengcehalt der Flotte 
der Vereinigten Staaten, der drittgrößten der Melt, 
zu Anfang des Krieges beteug. 

Engliſcher Kriegskommentar. 

Amſterdam, 20. März. Das Neuterſche Büro 


meldet aus dem britiſchen Hauptquartier vom 
20. März: Dos Tempo des deutſchon Zurnckgehens 


Hei⸗ 


ausgeführte Heſratsvermittelung kann in Anſehung 


Helratsvermittelung ift daher als ſittlich verletzend 


(Studienreiſe türkiſcher Geheim 
poliziſten.) Die leitenden Beamten der Ge⸗ 
heimpolizei in Konſtantinopel find gegenwärtig 
auf einer Studienreſſe in Deuiſchland, um die Eine 
richtungen der großſtädtiſchen deulſchen Organiſa⸗ 
tionen der Kriminalpolizei kennen zu lernen. Ge⸗ 
genwärtig beſichtigen ſie die Einrichtungen der 


in einer kanadiſchen und nordameri⸗ 


Kingſton erfolgte Exploſion in der kanadiſchen 


bankpräſident Exzellenz Havenſtein noch mit: Es 


icheint ih) in den letzten 24 Stunden beträchtlich nen 


langſamt zu haben, eine Tatſache, für die das jeher 


Er ſtürmiſche Wetter wohl hauptſächlich verantwortlich 


jein dürfte. Ein heftiger Aquinoktialſturm hat das 
nördliche Frankreich durchtobt und, wenn er ſich auch 
jeher nach Norden dreht und häufig ein flüchtiger 
Sonnenſtrahl durchbrach, ſo iſt er noch immer ſehr 
heftig. Viele Regenböen find über das Schlachtfeld 
niedergegangen, haben aber nicht hingereicht, den 
Boden zu erweichen, der in dem ſchneidenden Wind 
raſch trocknet. Ungeachtet des ſtürmiſchen Wetters 
machen unſere Truppen bedeutende Fortſchritte. 
Verſenktes britiſches Segelſchiff. 
London, 20. März. Das britiſche Segelſchiff 
„Inles Gomes“ ift heute verſenkt worden. 
Die ruſſiſche Revolution. 
Petersburg, 20. März. Neutermeldung. 
Ein Rittmeiſter verſuchte heute unter dem Vorwand, 
daß er einen Brief überreichen müſſe, Zutritt zum 
Juſtizminiſter Kerenski zu erhalten. Er erregte 


„Dreifacher Nord eines ſerbiſchen Beracht und wurde einer Leibesunterſuchung unter, 


zogen. Dabei jtellte fi heraus, daß er keinen Brief, 
wohl aber einen Revolver bei ſich trug. Der Offizier 
wurde verhaftet und erſchoß ſich mit ſeinem Revolver. 
— Die Schwarze Meerflotte hat ſich der neuen Ne⸗ 
gierung angeſchloſſen. — Der frühere Finanzminiſter 
Bark wurde wieder in Freiheit geſetzt. — Man 
ſpricht von der Aufnahme einer großen Freiheits⸗ 
Anleihe. Der Progreſſiſt Staklowitſch wurde zum 
Gencralgouverneur von Finnland ernannt. : 

Stockholm, 28. März. „Stockholms Tidnin⸗ 
gen“ meldet, der Gendarmeriechef in Tornca habe 
mitgeteilt, es ſei Beſehl gegeben worden, ſämtliche 
600 000 Gendarmen in Rußland, darunter 150.008 
(2) Offiziere, an die Front zu ſenden. — Die erfte, 
nicht zenſurierte Nummer der Biborger Zeitung 
„Karjala“ ſei in Haparanda eingetroffen. In dem 
Leitartikel heißt es u. a.: Die Finnen dürften fi 
nicht in die inneren Angelegenheiten Rußlands ein⸗ 
miſchen, dagegen mit vollem Recht die Abſchaffung 
der ungeſetzlichen Rechtsordnung verlangen, die das 
alte Regime geſchaffen habe. Die finnlündiſchs 
Rechtsordnung müßte voll inkraft geſetzt und alle 
Fäulnis, die in das finniſche Volk eingedrungen Tel, 
wieder beſeitigt werden. Vor allem jedoch müſſe 
ver Landtag zuſammentreten. Das Blatt ſchliehs 
mit der Mahnung zur Einigkeit in dem Augenblick, 
wo das finniſche Volk gegenüber der neuen Negie⸗ 
rung ſeine Forderungen für die zukünftige Stellung 
Finnlands vortragen ſolle. ‚ 

Berluit eines deulſchen Kanonenbootes. 

Hongkong, 20. März. Neutermeldung. Das 
veutſche Kanonenboot „Tſingtau“ iſt geſprengt wort 
den und im Whampoafluß untergegangen. . 

Anerkennung der nenen euſſiſchen Regierung 

Waſhington, 28. März. Aus ſehr guter 
Quelle verlautet, daß das Staatsdepartement In⸗ 
ſtruktionen für den amerikaniſchen Boiſchafter in 
Petersburg abgefaht hat, in denen die neue ruſſiſchs 
Regierung anerkannt wird. y 

Berliner Börſe. 

Vorſtegende Depeſchen polltiſcher und wirſſchaftnncher 
machten auf die Beſucher des ſreien Börſenverkehrs einen rei 
günftigen Eindruck, der hauplläch ich in der Feen Kursgeſtal⸗ 
tung zum Ausdruck kam. Die Führung dale Phönix üder⸗ 
nommen, die für rheiniſch⸗weſtfälſſche Rechnung in großen 
Voften zu roſch anziehenden Aurfen gekauft wurden. Verwandte 
Papiere wie Bochumer, Deutſch⸗Suxemburger und Oberbedarf 
folgten, wenn auch in langſamerem Tempo, der Aufmärtshes 
wegung. Einige Nachfrage zeigte Ab für Schiffahrtsaktien, 


namentlich für Hanſa. Nuſſiſche Poplere blieben heute news 
nathläffigt. Der Anleihemarkt verkehrte in ruhiger Stimmung 


Amferdam 290. März. Wechſel auf, Berta a) 
Wien 24,85, Schweiz 49,17’, Kopenhagen 71,00, Etnho 
73,50, Newyork 247,50, London 11,7010, Paris 42,45. Ruhlg. 


2: TTT. ̃ —, — — nenn 
Amferbam, 20. März. Nübdl oke —. Leinöl foto 

der Mpril 61 de per Mal =, per Juni 6874, Sentos-Koſſo“ 

per Marz 58. 2 8 


— — — — — 
Nolierung der Devlſen⸗Kurſe an der Berliner Börfe. 
Für telegraphlſche 4.20. März | o. 19. März 
ö Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld J Brief 
| 270% 240 240 | 2a 
olland (100 Fl.) 5% 200m, A 
Pepe (100 Kronen) 166 168% J 165 168 
178% 174 1782) | 176: 
168 16971, 
nes) 118% 1 110°, 
Sſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 61, 64. 
Bulgarien (100 Leva) 795% 80.8. 798, |: 808 
20,45 1250 20,45] 20, 
125°, | 126%.) 1251), | 126%, 


———————T————.. > 1 m nn 
Walertände der Weichſel, Krahe und Uehe. 


Stand des Mafſers am Begel 


der E m Tag m 

€ bei Thorn — u 
Zawihelt , c». 1 - _ 
Warſchan . 21. — 

Chwalowlee . 20. 3. = 

en ante _ — u 

Beabe bei Brombergn „Kegel . | — 5 2 
Netze bei Czerniſen 4 - 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


e 
vom 21. März. früh 7 Ur. 


SBarsmeterſtanb: 752 


mim 
Waſſerſtand der Weichſek: 1.90 Meier. 
Lufttemperatur: — 3 Grad Ceifius. 
Welter: Schnee. Wind: Oſten. . 

Vom 20 morgens bis 21. morgens hüchſte Temperalur: 
* 6 Grab Ceſſſus, niedrigſte — 5 Grad Celſius. er 


Wetteranfage. 
(Mittektunng des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 22. März. 
Wolkig, ſtrenge Kälte. 


Kirchliche Nachrichten. 
Donnerstag den 22. März 1917. 
Kirchengemeinde Rudak⸗Stewlen. Abends 6 Uhr in 
Balkan: Paſſionsandacht. Freitag den 23. März Abends 
6 Ugr: Paſſtonsandacht in Rudak. Pfarrer Schönſan. 
org Freſtag den 23 März 1917. n 
eee Abends & Uhr: Paſſtonsandocht Pfarre 
Heiler. | 


168 1,109, 
18 119% 
76 648 


8 RR 


22 — ul un — 


Sandelshaifiinle zu Rünigsberg l. P. 


fene e end ee für das Sommerhalbjahr 1917 0 
iſt erſchienen und kann von der Geſchäftsſtelle unentgeltlich be⸗ 
zogen werden. 
Erſte Einſchreibung: 25. April 1917. 
Beginn der Vorleſungen: 26. April 1917. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


1 den Fabel eines Kopfſchuſſes, den er beim Sturm 
.. erhalten hat, ſtarb nach langem Leiden am 

19. Würd im Alter von 33 Jahren unſer inniggeliebter 
Bruder, Schwager und Onkel 


Heinz Kuhlmay 


Hauptmann in einer Maſchinengewehr⸗ Abtellung, 
Ritter des Eiſernen Kreuzes. 


Heynerode den 19. März 1917. 
In tiefer Trauer namens aller Hinterbliebenen: 
Henny Heyne, geb. Kuhlmay. 


Die Beiſetzung von der Kapelle des Schönſeer Friedhofes findet 
am Montag den 28. März, ee Hbr, ſtatt. 


= Vorbersitungsanstalt für Einj.-PFreiw., Prim.-, 
8 agog Um Fähnr.-, Abiturpräfung und alle Klassen hüh. 
Lehranstalt. Bes Kurse für Kriegsteilnehmer 


5 0 N 8 2. Ableg. d. Notprüfung, (Aus dem Felde Be- 
75 N, 


urlaubte best. nach 4—6 Wochen) Pensionat d. 
Direktors. Illustr. Prospekt u. Referenz. gratis. 
n 


Zahn⸗Atelier 


1 Zelma, Dentiſtin, 
Breiteſtr. 25, I (neben Café Nowak). 


Sprechſtunden 9—1 und 2—6, Sonntags 9—12. 
Für Beamtenvereine und Militär 20% 


Helſt unſeren Verwundeten! 


Geld- == Lotterie 


des Zeutral⸗Komitees des preuß. Landesverrins vom Noten Krenz 


Genehmigt für ganz Preußen. 


Ziehung vom 16. bis 20. April 1917 


in Berlin im Ziehungsſaale der königl. General- Lokterie⸗Direktion. 


17851 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


800 660 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar. a 


Wieder hat ein junger Gehilfe unſeres Buch⸗ 
druckereibetriebes, in dem er ſeine Lehrzeit zurück⸗ 
gelegt hatte, der 


Schriftſetzer, Gefreite 


Reinhold Krüger 


aus Thorn im Kampfe für das Vaterland den 
Ehrentod des Soldaten gefunden. 


Mit anderen gleichalterigen Berufskollegen war 
er bei Ausbruch des Krieges freiwillig dem Ruf 
zur Fahne gefolgt. Eine Verwundung, die er in 
den erſten größeren Gefechten erlitt, führte ihn in 
die Heimat zurück, aber nach ſeiner Wiederher⸗ 


— —w“—mẽ—6—— 


ſtellung zog er wieder ins Feld, wo ihn jetzt die 5 4 e win n ⸗ ag u: 
feindliche Todeskugel traf, die ihn ſolange verſchont, 1 Hauptgewinn RL 100 000 mt. 
kurz nachdem er für ſeine Tapferkeit mit dem 1 Hauptgewinn 50 000 Mk. 


30 000 Mk. 
1 20 000 Mt. 
10 000 Mt. 
20 000 Mt. 
20 000 Mt. 


1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
4 Gewinne zu je 
20 Gewinne zu je 


Eiſernen Kreuz ausgezeichnet worden war. Wie 
in ſeinem Berufe hatte er auch als Soldat ſeinen 
Platz voll ausgefüllt. Gleich wie das Andenken 
ſeiner gefallenen Kollegen aus unſerer Werkſtatt 


+ 


3000 Mk. 
1000 Mi. 


A 


wird auch ſein Andenken von uns in Ehren ge⸗ 2 — 

halten werden. e zu je 500 ME. 0 in — 
ie an ie 5 ewinne zu je 100 Mk. x — 300 iR 
Thorn den 21. März 1917. 802 Gewinne zu ſe 50 Mk.. 2 40100 Br. 


16 660 Gewinne zu je 15 Mk. - 249 900 Mk. 


Originalpreis des Loſes M. 3.30. 


Poſtgebühr und Liſte 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 


Beſtellungen erfolgen am beiten auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer ols ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fänitl. preuß. Lolttrit⸗Siunehmtr, Tlyarn, |< 


G. dombretmsti’iche Buchdruckerei und Verlag. 


P. Dombrowski. 


Allen Freunden und Bekannten der 


Frau O. Werner 


die traurige Nachricht, das ſie geſtern nach kurzem 
Krankenlager entſchlafen iſt. 


Gertrud Miske. 


Die Beerdigung findet am Freitag den 23., 3 Uhr nachmittags, 
von der Leichenhalle des 5 Kirchhofes aus ſtatt. 


80000 Nl. 


werden zur Ablöſung einer 43 La 
Hypothek auf ein Grundſtück im ee 
Thorns von ſogleich oder jpäter geſucht. 
Vermittler ausgeſchloſſen. 
585 erbeten 


Gefl. Angebote unter K. 
an die Geſch. der „Preſſe“. 

In einer PBrivatfanıilie wird 
Mittagstisch und Abendbrot 
verabfolgt. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchãfts ſtelle ber „Preſſe“. 


Für die Beweiſe herzlicher 
Teilnahme, ſowie für die reichen 
Rranzipenden bei dem Heim⸗ 
i unſerer heißgeliebten 


H. Re e eee 
Thorn, . 8, Tel. 565 


jagt. innigften Dank 
im Namen ber Hinterbliebenen 


M. Lindemann. 


Tu 


Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 
zu kaufen geſucht. 
Gas und elektr. Flurbeleuchtung vom 1. 
gebt. suerhaltene Chaiſelongne 
e ne nit Rochgelegenhelt für 6 
art Rentier Riedel, Strasburg Mpr. Mil], Anme, 
kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
WOHL Rahınn, 30, 3. 
Hetelbeunn ſchöne Lage, vom 1. 


Ein gebrauchtes, guterhaltenes File N ZimmM 117 Ae ö 
Angebote unter G. 566 an die Ge 
4. zu vermieten. 
Baugeſchäft Köhn, 
rt zu kaufen geſucht. 
Mark vom 1. 4. zu haben. 
Alte Spindeluhr, ſilb. Dofen, 
Bitte Poſtkarte. 
mit auch ohne Penſion, 91 1. 
zu vermieten. Grabenſtr. 40, 2. 


lavier 

Waldſtraße 27, ptr., mit fämtl. Zubehör, 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Brombergeritr. 1618. 
RR unter F. 581 an die Ges Stube 
Kaſernenſtraße 46. 
alles Altertümliche 
p April zu vermieten. 

bis 4 1 u) elektr. 10 
gegenüber dem Stabitheater. 


5 BÜETDODUNG 


Zu kaufen geindt &B 


Aufpolfterungen, f. ED ee 0 Se 0m ‚.„Berlebungshalber 
Nenaniert igung Suche als Selbſtkäufer eine Feſucht 0 jehr auf m If er 5 ei one, 15 5 85 


Beſichtigung von 11.—3½ Uhr mittags. 
Tiüpelmfirahe 7. 3. 


2 Grade, möbllerie Amme, 


Kochgelegenheit und Burſchengelaß, von 
ſogleich oder 1. 1 zu vermieten. 
Kirste. Friedtichſir. 14. 


Möblierte Wohnung, 


2 Zimmer mit Balkon und Küche, ab 1. 
April zu vermieten. 
Wo. ſagt die Geſchäftsſt. der reſſe⸗ 


Ginfadh und fanber möbl, Age, 


elektr. Licht. Bad, vom 1. 4. zu ne 
Bismarckſtr 5,3, „Nöhe Stadtb. u d Kaſernen. 


Mobl. Wohnung Tr 
von ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 26. pt. 
Möbl. Zimmer, geen. eden 


zu verm. Coppernikusſtr. 19, im Laden. 


Wut möbl. Zimmer 


mit Küchenanteil. Bad und elektr. Licht in 
( berrſchaftl. Hauſe auf Bromberg Vorſtad! 


au eine Dame 


vom 1. April ab zu vermieten. 
_ Ru erfr. in der Geſchäfisſt der Preſſe“. 


2 aut möbl. Zimmer 


mit Küche,! Immer nach vorn gelegen, 
mit Balkon. 1. Etage, alle Räume zu⸗ 
ſammen gelegen, von gleich oder vom 
1. April zu vermieten. 
Taorn⸗Mocker. Lindenſtraße 5. 


Möbl. Zimmer, 


elektr Licht, mit Penſion, auch Kochge⸗ 
legenheit zu vermieten 
Schmidt, Lindenſtr. 40. 


ungenierle Zimmer 
mit Burſchengelaß im felben oder benach⸗ 
barten Hauſe. Nähe der elektriſchen Bahn 
zur Ulauenkaſerne erwünſcht. Preis Ne⸗ 


benſache. 
Angebote an Holel 
Adler“, Zimmer Nr. 19. 


Ein neuer, junger Mann ſucht 


möbliertes Zimmer, 


möglichſt in Mocker. 
Angebote unter B. 577 zu richten an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kontorraum 


mit anſchließendem Wohnzimmer, möbliert 
auch unmöbliert, 


ſofort geſucht. 
Angebote unter . 583 an die Ge 
—— der „Preſſe“. 


Wirlſchaft 


von 20—40 Morgen bei einer Anzahlung 
von 6- 8000 Mark, auch ohne lebendes 
und totes Inventar zu kaufen. 

Angebote zu richten unter D. 579 an 
die die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


2 mit al „gansar undſti id. 
FrijchesFleifch. 


gefacht, 
Angebote unter O. 578 an die Ge⸗ 
N Kohlschmidt. Roßſchlächterei 
Zäprn, Coppernikusſtr. 8 Telephon 515 


von Sophas 
und Matratzen 


werden ſachgemäß und preiswert 
ausgeführt dei 


K. Schall, 


Schuhmacherſtraße 12. 


„Schwarzer 


Ihäfisfiefle der „. der 2 Preſſe“ erbeten. erbeten. 


let Ofizer-Manlel 


für ſchlanke Figur, Größe 1,78, zu kaufen 


Junger Mann möchte das beg 


Süderhondeer! erlernen me We... Schi 
Ju erftogen = Schühmagerfiv. W. Sleideriihranf, Schreibtiſch 


Jüngere Kontoriſtin, und Waſchtoilette 


melche ſchon praktiſch tälig geweſen iſt. 
ſuch! Stellung zur weiterer Ausbildung. ee 5 
Geil. Angebote unter C. 580 an die ngebote unter I.. 586 an die Ge⸗ 
Heſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. Walle der Prei 
Gebrauchter, gutethaſtener 


Handelsſchülerin Kinderwagen 


Ba iht: Er 80. 1 bei einer zu kaufen geſucht. 
Behörde oder im Konkor x 
Angebote unter I. 561 an die Ge⸗ or er Besen NUR 
ſchäftsſtelle der „Breffe*:erbeten, f 65 2 5 er le 
ebtauchter, guterhaltener 


Wer möchte junger Dame Kinderwagen 


Geigenunlerricht e 


Angebote unter A. 576 an die Ge⸗ 
erteilen? Gefl. Angebote unter G. 
582 an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. ſchältel elle der „Breil:“ 


6000 Mark bl erlallener Sporiwaden, 2 auf möbllerte Zimmer 


sus ſichere Hypothek zu vergeben. zu kaufen geſucht. mit Balkon und Baderaum, auf Wunſch 
Augebote unter J. 559 an bie Ges} Angebote unter V. 571 an die Ge- auch Burſchengelaß zu ver mieten. 
chäftsſtelle der „Preſſo lle der „Breſſe “. Baderſtr. 9, im Vorderhauſe, 2 Tr. 


W 


e 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 4. 17 zu 
vermieten. Meinas, Schillerſtr. 12. 


Wohnung, 


2 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör für 
450 Mk. vom 1. 4. 17 zu vermieten. 
Wellienſtraße 88 88 


Rabatt. — Telephon 229. 


3 Kriegslehrgänge 
für fleiſch⸗, fett-, milch⸗ und eiloſe Küche 


unter Benutzung von Patent Grudeherden, geliefert von 
der Firma C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H., finden 


Freitag, 23. März, vorm. von / 101 Uhr, 
Freitag, 23. März, nachm. von /6— ½9 Uhr, 


Sonnabend, 24. März, nachm. von A—7 Uhr, 
im Saale des „Tivoli“, Brombergerſtraße. 


Vorteagsdame it Freiftan von Nettelbladt. 

Die Teilnahme iſt koſtenlos. Die Mitglieder und 
Nichtmitglieder werden gebeten, ſich recht zahlreich zu be⸗ 
teiligen. Anmeldungen in der Verkaufsſtelle des Landw. 
Hausfrauenvereins, Baderſtraße, und bei der Firma 
C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H., Breiteſtraße. 


Land. Hausfrauennetein. Sans. Ktirgsberalungslelt. 
Vorſitzende Vorſitzende 
Frau Klug, Ernſtrode. L. Staemmler. 


f ur Physiker dachi 
Dienstag. 
N. März 117, 4 


"= Bellachinl 


Vorttihinngent 191 Grad Kälte — 3000 Grad Hitze 

1000 000 Volt — 300000 Kilometer in der Sekunde i 
Eintrittskarten in der Buchhandlung Justus Wallis. 0. 

Preise: Mk. 3.80, Mk. 2.60, Mk. 1.80, Mk. 1.10, Mk. ® 


REEL ss 


Viktoria-Park. 


er Freitag den 23. März: 


s Orofes Shunhonte Auel. 


ausgeführt von der verſtärkten Kapelle der II. Erſatz⸗Abtlg. Then, 
e Feldartl.⸗Regts. Nr. 81, A er perl. Leitung des königl. Muftt meiſter 
„Grüneberg. 


D U. a. ER, zur Aufführung: 
N „Zur Weihe des Hauſe - . Beethopen. 
iin!!! „5 RAS An Boccher ini. 
Iweile ungariſche Rhapſodiee izt. 

8 Symphonie Nr. een „ Ha 
Parſifal lie, 

S Der ales ru "WARE DEF Zeotteanalto. 

D Anfang 7 Uhr. 

> Eintrittskarten zu 1 Mark, Militär und Schüler 50 Pfg. ihr 

8 find im Vorverkauf bei Herrn Schwitz, Bapierhandlung, Eliſabeiß⸗ 

D ſtraße Nr. 10, zu haben. 


— ® SS S SSS 2 
Metropol- Theater, Friedrichftr. 7 


Den geehrten Kinobeſuchern zur gefl. Kenntnisnahme, daß bie iD, 


„ Thrannenherrſchaft“ nicht gegeben w 


weil angeblich der Film verbrannt. Sobald eine neue Kopie herge 
5 wird es 1 8 Bresk 


Teuer Im Den, r x 


Montag den 26. März 101, 
abends 8 ¼ Uhr: 


Vor trags abend 


im Vereinszimmer des Artushofes. 


Oberlehrerin Frl. Pohlmann: 
Heinrich von Kleiſt als valerländiſcher 
Dichter. 

Gäſte find willkommen. 


Der Vorſtand. 


Ziegelei⸗Park. 


Jeden Donnerstag: 
Großes 


Kaffee⸗Konzert. 


Anfang 3½ Ahr, Eintritt frei. 


1 gut mÖbl, Zimmer, 


in fonniger Lage, gegenüber dem Stadt⸗ 
park, vom 1. April zu vermieten. 

Brombergerſir. 58. 1, links. 

(ge Pdneichne ohne Bürg. anf Wechſel, 

Schuldſch., Hypoth. uſw. auch Raten. 

ab z., Kriegsanl. Wertvapiere kaufteu bel. 


ie In it, 


Thor ar 1 85 
Zur Beerdigung des perfiorbeN 1 0. 9. 
meraden (Gendarmerie⸗Wachtmei 


Wilhelm kiehle, 


en 
tritt der Verein am Freud u er 
März, nachmittags 3°, Uhr, a 1 
1 
Wilhelm⸗Denkmal 2 er Vorſlan » 


Donnerstag, 22. März, 115 
Außer Abonnement. 6 . 
:—:—: Benefiz Kurt Schlege rau 
Ein Sommernachtsiläire 
Luſtſpiel in 3 Akten von Sn 
Muſik von Mendeifoh- Ahe 
Sonnabend den 24. März, 7 


Zu ermäßigten Breifen, 
Zum 9, und letzten me 


Sonntag den 25. März, 3 
Zu ermäßigten Preiſen 


Ein WalzertrauM. 


R.Rosenow. Berlin 57. Frabenſt 18 r Rück. Tügſſcher Katen der. = 
EAN 3 2 
Sid. Portemonnaie Is! „ 

— = 7 2 3 
mit kleinem Inhalt am Dienstag nach⸗ 3 8 3 2 B 8 10 
mittags in der eleklciſchen Straßenbahn 8 G S 
Mocker verloren. Gegen gute Beiohn .. IN I 
in der G fh der Preſſe“ ap zugeben. März ke | 20 27 28 29 46 7 
25 2 2 fun 9 144. 
Nr. 553. n | 11 23,2 ale 
Brief liegt in der Geſchäftsſtelle der 15 16 1718 | 2 27 25 
„ kreſſe“, erbüte Antwort unter Z. 222324 25 2 5 
25. 29 30 — 7 46 42 
8 Unter Nu. 547 find ſämt⸗ Mai = 3 9 10 1 19 
liche Brieſe zu ſpät in unſere 8 1415 16 17 25 2 
Hände gelangt. Bitten ergebenſt. Zu⸗ 20 324% 17 

Itchrijten mit Angabe der vollſtändigen ep 


14 
20 2122 2314 . 
. 25 20 ee 


Adreſſe unter J. 581 in der Geſchälts | __ 28 2 
Hierzu Aeites Dial. 


ſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 


Die Fledermaus , 


’ 
1 


2 


et 


n a 
ga würde, jo 


Preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. 

; Sitzung vom 20. März. 

5 Am Miniſtertiſch: von Beſeler. 
de Präsident Graf Schwerin⸗Löwitz 
55 Sitzung um 3 Uhr 15 Minuten. 
Fenrſter Gegenſtand der Tagesordnung war die 
ane der Verordnung vom 19. Februar 1917 
und Bekämpfung der Maſernepidemie im Stadt: 
werd ndkreiſe Breslau. Nach der Verordnung 
n die in dem Geſetz betr. die Bekämpfung 
ku 


eröff⸗ 


dertragbarer Krankheiten bezeichneten Abſper⸗ 
nds und Aufſichts⸗Maßregeln für den Stadt⸗ 


Aid Landkreis Breslau auf die Maſern für die 


2 EN eines Jahres ausgedehnt. 
nehmt Verordnung wurde ohne Erörterung ge⸗ 
ns folgte die zweite Beratung der Geſetzent⸗ 
5 über die Abkürzung des juriſtiſchen Vorbe⸗ 
zum ugsdienſtes und des Vorbereitungsdienſtes 
kame eren Verwaltungsdienſt für Kriegsteil⸗ 
8 Abg. Dinslage (3tr.) berichtete über die 
"sig zverhandlungen. 
6, Anregung des Abgeordneten Frhr. von 
Band (Freikonf.) erwiderte Juſtizminiſter Dr. 
e e e 
0 gsdienites der Zivildi⸗ em Kriegsdien 
Aleichgeſtellt wird. h 3 ae 
. Geſetzentwürſe wurden in zweiter und drit⸗ 
u ratung angenommen. 


Kanz folgte die zweite Beratung des Antrags 


ö RE.) auf Annahme eines Geſetzentwur⸗ 
W Ergänzung des Kommunalobgaben⸗Geſetze⸗ 
ir 14. Juli 1893, wonach das Militäreinkommen 
Wade ien. ener nicht herangezogen 
erden fol 5 
ante Kommiſſion beantragte Ablehnung des 


0 die der Antrag wurde nach kurzer Erörterung an 


e Kommi . 
Es en zurückverwieſen. 


der gte die ite Beratung des Antrag 
perſtärkten Staatshausholtskommiſſion auf 
i betreffend 


e eines Gef twurfes 
a der Rriegseihiffen un 
Safezgan 
. ie Sommilten beantragte die Annahme fol⸗ 

ges: 
Umfang bewilligten Beihilfen und Zulagen der 


eſtellten und 
Achrder Kommunalverbände, ſowie der Geiſtlichen, 
1 Angeſtellten und Arbeiter der 
er bände, 

gtonsgemeinſchaften und Religionsgemeinden 
N frei von Staats⸗ und Gemeindeſteuern. 
Abg einen An⸗ 


teu 
0 Haeniſch (Soz.) begründete 
us 90 miſſionsantrag die 
an Bas anzufügen, daß auch die Kriegsteue⸗ 


er 


raun (Soz.), dem 
a ente nee e 
15 en, Gewerbeg en, ſenſt⸗ 
"sn ufw. ſteuerfrei fein ſollen. 
kun manzminiſter Dr. Lentze: Die Staatsregie⸗ 
CH kann dem Antrag Braun nicht zuftimmen. 
At fiskaliſche Gründe find hierfür maßgebend. 
ſtaatlichen Beamten widmen ihre ganze Le⸗ 
Un arbeit dem Staate, daher iſt es billig, daß ihre 
die Tungszulagen steuerfrei bleiben. Anders liegt 
Seen bei den Privatangeſtellten, die ihre 
Venn liche Arbeit Privatbetrieben widmen. 
wir die Privatangeſtellten berückſichtigen 
Wer ‚fo wäre das eine Ungerechtigkeit gegen⸗ 
anderen Erwerbsklaſſen, die wirtſchaftlich 
ut find, Ich bitte den Antrag 
ehnen. Wenn der Antrag angenom⸗ 
würde der Geſetzentwurf über die 
Atsregierung unannehmbar jein. 
miez Gronowski (Ztr.): Wir bedauern die 
derben nde Haltung des Finanzminiſters und 
um einſtimmig für unferen Antrag König 
foren der in der Kommiſſion von einer kleinen 
ketelsmehrheit abgelehnt wurde und der die 
in Nenſenſen ſlen der in privaten Dienſten ſtehen⸗ 
* onen ſteuerfrei laſſen will. 
Nah von Pappenheim (Konf.): Die 
Soi rung des Antrages würde unüberwindlichen 
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erigkeiten begegnen. Bei der Veranlagung 
teuer würde es ſchwer zu beſtimmen 
0 euerungszulagen find und was nicht. So 
6 wir den Privatangeſtellten und Arbeitern 
Er wollen, fönnen wir die Anträge König und 
Schw pan. (Fortſchr. Bpt): Auch wi 
. miljan r. Vpt.): Auch wir 
die ablehnende Haltung des Finanz⸗ 
der decke können aber gegenüber dem Unannehm⸗ 
She: Staatsregierung die Vorlage nicht zum 
tern bringen. Wir werden für die Kom⸗ 
Fi aſſung ſtimmen. 
Ver tanzminiſter Dr. Lentze: Meine Erklärung 
lc e Haltung zu dem Geſetze habe ich nicht le⸗ 
Saat als Reſſortminiſter, ſondern namens der 
hr n abgegeben. 
ſeſchts Dr. Gottſchalk⸗ Solingen (mil): An⸗ 
das der Erklärung des Miniſters werden wir 
in der Kommiſſionsfaſſung annehmen. 
Die st der K iſſionsfaſſ 1) 
chte Anträge Braun und König wurden abge⸗ 


ſein, 


es Haus verta 
Nene Si 5 
t der Staatshaushaltskommiſſton über die 


Ddeutſcher neichstag. 
gern 8. Sitzung vom 20. März. 
Bundesratstiſche:; Staatsſekretäre 
Wers Nocern, Neihshuntpräfbent von Her 


iR nie: Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung 


r 20 Minuten und teilte mit; daß er am 
des Grafen Zeypelin, (die Anweſenden er⸗ 


Kirchengemeinden und anderen 


hoben ſich von ihren Sitzen) des genialen Erobe⸗ 
rers der Lüfte im Namen des Reichstages einen 
Kranz niedergelegt, und der Gräfin Zeppelin das 
Beileid des Hauſes ausgedrückt habe. 

Auf der Tagesordnung ſtanden zunächſt 

kurze Anfragen. 

Abg. Dr. Heckſcher (Fortſchr. Bot.) fragte 
nach Behandlung der Marokko⸗Deutſchen, denen 
von den franzöſiſchen Behörden in Marokko amtlich 
zugeſichert wurde, daß ſie nach dem neutralen 
Ausland verbracht werden ſollten. Dieſen Zuſiche⸗ 
rungen zuwider ſeien die d ue e nach 
Algier bis in die Oaſen der Wüſte Sahara ver⸗ 
ſchleppt und nunmehr nach Frankreich verbracht 
worden. Sowohl in Afrika wie auch in Frankreich 
ſeien unſere Landsleute von den Franzosen in 
einer menſchenunwürdigen Art behandelt worden. 

Miniſterialdirektor Dr. Kriege: Das Verſpre⸗ 
chen der franzöſiſchen Behörden in Marokko iſt nicht 
eingelöſt worden. Zunächſt wurde gegen die mens 
ſchenunwürdige Behandlung Proteſt eingebracht. 
Sodann wurde zu Vergeltungsmaßregeln gegriffen. 
Dieſe führten inſofern zum Ziel, als die Frauen 
und Mädchen ſowie die männlichen Perſonen 
unter 17 und über 55 Jahre freigelaſſen wurden. 
Die Verbringung der wehrfähigen Marokko⸗Deut⸗ 
ſchen nach Frankreich iſt durch Internierung franzö⸗ 
ſiſcher Untertanen aus den beſetzten Gebieten und 
ihre Verbringung nach von uns beſetzten ruſſtſchen 
Gebieten erreicht worden. Dadurch iſt auch erreicht 
worden, daß zu ſchweren Freiheitsſtrafen verur⸗ 
teilte Deutſche freigelaſſen wurden. 

Abg. Dr. Heckſcher fragte weiter nach den 
ſanitären Einrichtungen und der brutalen Behand⸗ 
lung deutſcher Gefangener im Alexandra⸗Palace zu 


London. 

Miniſterialdirektor Dr. Kriege: Inzwiſchen 
find günstige Berichte über die Zuſtände in dem 
genannten Gefangenenlager eingegangen. Zu 
Gegenmaßregeln liegt gegenwärtig kein Anlaß vor. 
Die Kumsperitge Gefandtſchaft in London iſt ge 
beten worden, das Lager alsbald zu beſuchen. 

Abg. von Boehn (Konf.) fragte wegen der 
Ausſchaltung des ae ſachverſtändigen 
Handels und Gewerbes Verſorgung der Be⸗ 
völkerung mit beſtimmten Gegenſtänden des not⸗ 
wendigen Lebensbedarfes. 

Miniſterialdirektor von Oppen: Der Klein⸗ 
handel wird wach Maßgabe feiner Leiſtungsfähig⸗ 
keit herangezogen. Der örtliche Handel wird von 
den Gemeindeverwaltungen nicht ausgeſchaltet. 
Es beſteht nicht die Abſicht, den Kleinhandel zu⸗ 
rückzuſetzen. ſoweit es nicht die wiriſchaftlichen 
Verfältniſſe unbedingt erfordern. s : 

Das Geſetz über eine weitere Kriegsabgabe der 
Reichsbank wurde ohne Ausſprache in zweiter und 
dritter Leſung angenommen. 

Es folgte die N 

zweite Leſung des Etats des Innern. 


Auf Antrag des Abgeordneten Meier⸗Herold 
(NEL) wurden alle mit der Beamtenbeſoldung zu⸗ 
ſammenhängenden Fragen zurückgeſtellt. 

Staatsſekretär Helfferich: Der Etat enthält 
als hervorſpringende Forderung die Einſetzung 
eines Poſtens für einen zweiten Unterſtaatsſekre⸗ 
tür. Dieſe iſt angeſichts der weiten Verzweigungen 
meines Reſſorts eine unabweisliche Notwendigkeit, 
namentlich auch angeſichts der zu erwartenden 
wirtſchaftlichen Mobilwachung nach dem Kriege, 
Ich brauche einen freien Kopf und eine freie Hand. 
Ich bitte Sie dieſer Forderung zuzuſtimmen. 

Abg. Giesberts (Ztr.): Mit der Einſetzung 
eines zweiten Unterſtaatsſekretärs find wir ein⸗ 
verſtanden. Wir können ohne Selbſtüberhebung 
auf das ganze Volk ſtolz ſein. Beſonderer Dank 
gebührt auch den Beamten und unſeren Frauen. 
Die Kriegsgeſellſchaften find ein notwendiges Über, 
In koſtſpieligen Hotels ſollte man fie aber nicht 
unterbringen. Ein erfreuliches Zeichen für unſere 
Volksverſorgung it die Einigkeit, mit der vom 
Ausſchuß die Entſchließung über den neuen Wirte 
ſchaftsplan angenommen worden iſt. Der Land⸗ 
wirtſchaft werden dabei allerdings erhebliche 
Opfer auferlegt. In der Induſtrie hat ſich gezeigt, 
daß ſich mit den Vertretern der Arbeiter und den 
Arbeiterſekretären ſehr gut auskommen läßt. Nach 
Friedensſchluß ſollte uns möglichſt bald eine Vor⸗ 
lage für die Arbeiterkammern gemacht werden. 
Hinſichtlich der Nahrungsmittelzufuhr muß ſchon 
jetzt Fürſorge getroffen werden, daß wir die 
Kriegsnot bald überwinden. Aber wir werden 
auch durch die Ernährungsfrage nicht gezwungen 
ſein, den Krieg einen Tag früher zu beendigen als 
uns dies notwendig erſcheint. Jetzt beim 25jähri⸗ 
gen Jubiläum unſeres Arbeiterſchutzes haben wir 
unferen Kaiſer und unſerer Volksvertretung zu 
danken für das, was auf dieſem Gebiete geleiſtet 
worden iſt. Geradezu vorbildlich haben die Ge⸗ 
werbeinſpektoren gearbeitet. Der Arbeiterſtand 
muß zum gleichberechtigten Stand gemacht werden 
unter Mitwirkung der religiöſen und ideellen 
Kräfte unſeres Volkes. i 

Abg. Hoch (Soz.): So günſtig wie der Vorred⸗ 
ler kann ich unſere Sozialpolitik nicht einſchätzen. 


Weite Kreiſe der Arbeiterſchaft leiden unerträg⸗ 


liche Not. Die wenigſten haben die Möglichkeit, 
beſſere Löhne zu erlangen. Die lange Dauer des 
Krieges hat zum Raubbau an der Arbeitskraft ge⸗ 
führt. Die Errichtung einer handelspolitiſchen und 
einer ſozialpolitiſchen Abteilung im Reichsamt des 
Innern iſt dringend zu fordern. Mit dem zweiten 
Unterſtaatsſekretär allein iſt es nicht getan. Vor 
allen Dingen muß dem Volke volle Bewegungsfrei⸗ 
heit auch hinſichtlich des Vereins⸗ und Verſamm⸗ 
lungsrechtes gegeben werden. Solange die kapita⸗ 
liſtiſche Ausbeutung beſtehen bleibt, bleibt auch der 
Klaſſenkampf. Fördert man die Arbeiterintereſſen, 
dann dient man der Allgemeinheit. W 
Abg. Dr. Streſemann (ML): Hinſichtlich 
der Sozialpolitik entbehren die Vorwürfe des Vor⸗ 
redners der Begründung. Von Raubbau an der 
Bevölkerung kann keine Rede ſein. Daß 
Reichsleitung den Unternehmern die 
des Proletariats ermöglicht, iſt nicht die Anſicht 
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die Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


ſchaftslage wird mit der Dauer des Krieges 
immer ſchwieriger, aber daß wir immer noch gut 
daſtehen, iſt ein Zeichen für die ungebrochene Kraft 
des Volkes. Für den Frieden ſind wir wirtſchaft⸗ 
lich gewappnet. Die Waffen unſerer Gegner müſ⸗ 
ſen doch ſchließlich verſagen gegenüber unſerer und 
der wirtſchaftlichen Kraft Sſterreich⸗Ungarns. Die 
Intereſſen des Handels werden in den Kriegs⸗ 
ämtern nicht genügend gewahrt, am wenigſten von 
den aus dem Kaufmannsſtande hervorgegangenen 
Mitgliedern. Die Rohſtoffabteilung it Allein⸗ 
herrſcher in der Induſtrie. Durch mündliche Aus⸗ 
ſprache mit den beteiligten Amtern, dem Aus wär⸗ 
tigen Amte, dem Reichsamt des Janern und dem 
Kriegsminiſterium, ſollten die Intereſſen unſerer 
Induſtrie und des Handels mehr als bisher geför⸗ 
dert werden. Dem neutralen Auslande darf man 
nicht die Luſt nehmen, mit Deutſchland Handel zu 
treiben, Bei Beſchlagnahmen ſollten genügende 
Eatſchädigungen gewährt werden. Bezüglich der 
Kanalpläne muß vom Reichstag feſtgeſtellt werden, 
welche WMaſſerſtraßen zu bauen ſind und in welcher 
Reihenfolge. (Sehr richtig.) Wenn wir der For⸗ 
derung für einen zweiten Unterſtaatsſekretär zu⸗ 
ſtimmen, jo wollen wir damit nicht die Organiſa⸗ 
ton des Reichsamt des Innern für abgeſchloſſen 
halten. Die Rechtsangelegenheiten ſollten dem 
Reichsjuſtizamt übertragen werden. Der Preſſe⸗ 
dienſt muß ausgebaut werden. Gewiß werden die 
wirtſchaftlichen Kämpfe fortgeſetzt werden, aber 
die Verſtändigung iſt mehr und mehr gewachſen. 

Abg. von Brockhauſen (Kons.): Der neue 
Anterſtaatsſekretär iſt notwendig. Vor 16 Jahren 
hat der damalige Privatdozent Dr. Helfferich auf 
das Abſchneiden Deutſchlands von der Getreidezu⸗ 
fuhr für den Fall eines Krieges hingewieſen. Ich 
Wache ihm keinen Vorwurf daraus, wohl aber dem 
Staatsmanne, dem die Verantwortung dafür zu⸗ 
fällt, daß die notwendige wirtſchaftliche Mobil⸗ 
machung unterblieb. Hinſichtlich der Stickſtoffver⸗ 
ſorgung hatte der Reichskanzler in Verhandlungen 
gleich zu Anfang des Krieges mit den verſchiedenen 
Reſſorts eintreten müſſen, um dieſe wichtige Frage 
in die Wege zu leiten. Der neue Ankerſtaats⸗ 
ſekretär wird mit feſter Hand in die Wirtſchaft der 
Kriegsg⸗ſellſchaften eingreifen müſſen. Iſt es nö⸗ 
tig, daß dieſe Geſellſchaften gerade die teuerſten 
Hotels mieten? Auch die von ihnen jetzt gezahl⸗ 
ten hohen Gehälter bilden eine große Gefahr für 
die Zeiten, in denen die Kriegsgeſellſchaften wie⸗ 
der verſchwunden ſein werden. Die Stillegung der 
Betriebe bedeutet für viele kleinen und wirtſchaft⸗ 
lichen Betriebe eine große Gefahr ebonſo für die 
Steuerkraft der Kommunen. Eine Reform der 
Konſularkarriere it nötig im Intereſſe unſerer 
Handelsbeziehungen zum Auslande. Jetzt neue, 
große ſoziglpolitiſche Einrichtungen zu treffen, hal⸗ 
ten wir nicht Fir möglich. Jetzt heißt es, unſern 
heldenmütigen Truppen die ſieareiche Beendigung 
des Krieges zu ermöglichen und einen Frieden zu 
ſichern, der unſere Entwickelung und den Ausbau 
des geſamten Wirtſchaftslebens gewährleiſtet. 
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g. Lieſchinz (Fortschr. Ppt.): Einer 
Trennung des Reichsamts des Innern vermögen 
wir nicht zuzuſtimmen. Eine ſolche Trennung 
würde die Gegensätze nur verſtärken. Übrigens 
iſt das Reichsamt des Innern ſchon im Laufe des 


Krieges mehr und mehr durch Schaffung des 
Kriegsernährungsamtes, der Kriegsrohſtoffabtei⸗ 


lung und des Kriegsamtes entlaſtet worden Zu 
bedauern iſt, daß die Zuſtändigkeit dieſer Amter 
nicht genſigend abgegrenzt iſt. Unfere Arbeiter⸗ 
ſchaft hat ſich während des Krieges glänzend be⸗ 
währt. Die Gegenſätze zum Unternehmertum wer⸗ 
den beitehen bleiben, aber zwiſchen Kapital und 
Arbeit ſteht dann eine breite Mittelſchicht, die ein 
aenerieitines Verſtändnis fördern wird. 
Hierauf vertagte ſich das Haus auf Mittwoch 
1 Uhr: Fortſetzung der Etatsberatung. 

Schluß 7 Uhr. 


die preiſe der landwirtſchaftlichen 
Erzeugniſſe aus der Ernte INT 
und für Schlachtvieh. 


Am Donnerstag den 15. März ſand unter Lei⸗ 
tung des Präſidenten des Kriegsernährungsamtes 
eine Beratung der Miniſter der Bundesſtaaten 
über Fragen der Kriegswirtſchaft ſtatt. Den Gegen⸗ 
ſtand der Beratungen bildete neben der Sicherung 
der Volksernährung für die nächſten Monate bis 
zur neuen Ernte der Preis⸗ und Wirtſchaftsplan 
für das kommende Erntejahr. Die Grundzüge für 
die Organiſationen — Zuſammenfaſſung der Be⸗ 
wirtſchaftung des geſamten Getreides und der 
Hülſenfrüchte in der Reichsgetreideſtelle; Beſchlag⸗ 
nahme aller Fruchtarten für die Kommunalver⸗ 
hände, deren Selbſtwirtſchaft im allgemeinen in 
gem bisherigen Umfange aufrecht erhalten werden 
ſoll; verantwortliche Mitheranziehung der Ge⸗ 
meinden zur beſſeren Sicherung der Erfaſſung des 
Abzuliefernden; ſchärfere Überwachung der Wirt⸗ 
ſchaft der Kommunalverbände und der Mühlen, 
weiterer Ausbau der Sammel⸗ und Ablieferungs⸗ 
ſtellen für Butter, Eier, Gemüſe uſw. — fanden 
die Zuſtimmung der Verſammelten. Die nötigen 
Verordnungen werden aufgrund der Beratungen 
nunmehr ſo vorbereitet werden, daß ſie rechtzeitig 
vor Beginn der neuen Ernte inkraft treten. 

Auch die neuen Preisvorſchläge des Kriegs⸗ 
ernährungsamtes fanden grundſätzliche Zuſtim⸗ 
mung. Die Beſchlüſſe des Reichstagsausſchuſſes für 
Volksernährung wurden der Beratung mit zugrunde 
gelegt. Deſſen Wunſch nach möglichſter Vermei⸗ 
dung einer Verteuerung des Brotpreiſes infolge 
der Erhöhung der Roggen⸗ und Weizenpreiſe fand 
vielfach Zuſtimmung. Die Verhandlungen über 
dieſen Punkt werden fortgeſetzt werden. 

Gegen die von einigen Seiten angeregte etwas 
höhere Bemeſſung der Preiſe für Gerſte und 


die] Schlachtvieh wurden von andern Seiten erhebliche 
Ausbeutung Bedenken erhoben. f 


Der Bundesrat hat nunmehr nach Vorbereitung 


der Mehrzahl der Sozialdemokraten. Anſere Wirt⸗ durch die zuſtändigen Ausſchüſſe die Preisvorlage 


35. Jahrg. 8 


des Kriegsernährungsamtes im weſentlichen un⸗ 
verändert angenommen. Danach wird für den Ber⸗ 
liner Bezirk der Preis des Noggens auf 270 Mark, 
der des Weizens auf 290 Mark für die Tonne er⸗ 
höht. Die bisherigen Preisunterſchiede zwiſchen 
dem Oſten und Weſten bleiben für dieſe Frucht⸗ 
arten beſtehen. Die Hafer⸗ und Gerſtepreiſe werden 
herabgeſetzt, und zwar der Preis des Hafers, der 
im vorigen Jahre 300 bis 360 Mark, im laufenden 
Jahre 300 Mark abfallend bis auf 270 Mark be⸗ 
trug, durchweg auf 270 Mark, der Preis der Gerite, 
die im vorigen Jahre bis 360 Mark und im laufen⸗ 
den Jahre, von geringeren Mengen billigerer 
Futtergerſte abgeſehen, zwiſchen 340 und 300 Mark 
koſtete, gleichfalls durchweg auf 270 Mark unter 
Abſtandnahme von Zuſchlägen für Qualitätsgerſte. 
Die Preiſe für Hülſenfrüchte und Olfrüchte für das 


nächſte Jahr bleiben, wie bisher feſtgeſetzt, beſtehen, 


unter Abrundung der bei einzelnen Sorten bisher 
beſtehenden Pfennigbruchteile auf ganze Mark für 
die Tonne. : 
über die Ablieſerungsbedingungen iſt erſt ſpäter 
bei Feſtſtellung der neuen Organiſation Entſchei⸗ 
dung zu treffen. Die Gerſte ſoll dem Vorſchlage 
des Reichstagsausſchuſſes entſprechend, ſoweit es 
die Aufrechter haltung der Wirtſchaftsbetriebe zu⸗ 
läßt, der menſchlichen Ernährung zugeführt werden. 
Bei den künftig zu ſäenden Olfrüchten ſoll zur Ver⸗ 
mehrung der Anſaat den Erzeugern ein größerer 
Teil der Olkuchen als bisher belaſſen werden. 

Der Zuckerrübenmindeſtpreis beträgt nach der 
ſchon bekanntgegebenen Bundesratsverordnung 
2,50 Mark für den Zentner. Der Kartoffelpreis, der 
im laufenden Jahre bekanntlich 4 bis 5 Mark, 
durchſchnittlich etwa 4,50 Mark beträgt, ſoll auf 
5 Mark erhöht werden. Dem aus Weſt⸗ und Mittel⸗ 
deutſchland auch von ſtädtiſchen Kreiſen lebhaft ge⸗ 
äußerten Wunſche entſprechend, ſoll für Gegenden 
mit beſonders hohen Friedenspreiſen für Speiſe⸗ 
kartoffeln die au dee des Preiſes bis höchſtens 
auf 6 Mark durch Anordnung der Landeszentral⸗ 
behörde oder der von ihr zu bezeichnenden Stelle 
geſtattet werden. Der Herbſtkartoffelpreis tritt 
ſtatt wie bisher am 1. Oktober ſchon am 15. Sep⸗ 
tember anſtelle des högeren a 
inkraft und foll, um die Lieferung an die Bedarfs⸗ 
bezirke im Herbſt möglichſt zu ſteigern, zum Früh⸗ 
jahr nicht ſteigen, ſondern das Jahr über unver⸗ 
ändert bleiben. Für unverleſene Fabrikkartoffeln 
wird im Gegenſatz zu dem kaufenden Jahr ein der 
Höhe nach noch feſtzuſetzender Preisaufſchlag ein⸗ 
treten. 

Für Runkelrüben, Kohlrüben und Feldmöhren 
werden, um der Neigung, ihren Anbau anſtelle des 
Kartoffel⸗ und Zuckerrübenanbaues allzuſehr zu 
ſteigern, entgegenzuwirken, erheblich niedrigere 
Höchſtpreiſe wie bisher, nämlich 1,50 Mark (bisher 
1,80 Mark) bezw. 1,75 Mark (bisher 2,50 Mark) 
und 2,50 Mark (bisher 4 Mark) für den Weisen 
e Sieferungsperträge zu rn Preiſen 
1 ohlrüben ſollen nicht mehr abgeſchloſſen 
werden. 7 a 

Der Präſident des Kriegsernährungsamtes 
bleibt berechtigt, ſoweit es zur zweckmäßigen wei 
lung der Ablieferungszeit nötig iſt, zeitweilig 
Preiszu⸗ und abſchläge in mäßiger Höhe für die 
Bodenerzeugniſſe feſtzuſetzen. 

Hinſichtlich der Viehpreiſe hat der Bundesrat 
den Anregungen auf Erhöhung der Preiſe für ein⸗ 
zelne Klaſſen und Gruppen, insbeſondere auch der 
vom Neichstagsausſchuß empfohlenen Gleichſtelſung 
der niedrigeren Klaſſen der Schweine bis 
60 Kilogramm Lebendgewicht mit der nächſthöheren 
nicht zugeſtimmt, ſondern die Vorſchläge des Kriegs⸗ 
ernährungsamtes angenommen. Danach betragen 


vom 1. Mai ab die Preiſe für Schlachtſchweine 
ee EHI 
uber G ˖ 57—65 „ 
„ 70885 N 67—75 „ 


„ 85—100 


preiſe betragen vom 1. Juli a i 

1. für gering gemäſtete Rinder einſchl. Freſſern 
(Klaſſe C) 55 Mark; 755 \ 

2. ausgemäſtete Ochſen und Kühe über 7 Se 
Bullen über 5 Jahre und abgefleiſchte Ochſen, 
Kühe, Bullen und Färſen jedes Alters (Klaſſe 
R) im Lebendgewicht von 


1 


bis zu 5.5 Zentne 60 Ms. 
über 5,5 bis 7 5 SS 
„„ „ i 7 „ 
„ 35 bis 10 7 Der GIER Ib A 
this „ 80 . 
11.5 8⁵ 


3. für ausgemäſtete oder vollfleiſchige Ochſen und 
Kühe bis zu 7 Jahren, Bullen bis zu 5 Jahren 
und Färſen (Klaſſe A) 90 Mark. 

{ „ gegen früher beträgt rund 
15 v. H. - — 
Beſonderen Verhältniſſen, vor allem in Be⸗ 
zirken mit kleinen, aber fleiſchigen 1 ER 
ſoll durch entſprechend andere ſtufung der 
wichts⸗ und Preisklaſſen Rechnung getragen werden. 
Auch das in einzelnen Staaten bewährte Verfahren 
ſoll beibehalten und, ſoweit angänglich, ausgedehnt 
werden, daß die Preiſe nicht ſchematiſch nach dem 
Gewicht im Stall, ſondern erſt am Abnahmeort 
durch eine unparteiiſche Kommiſſion nach Quali⸗ 
kätsklaſſen feſtgeſetzt werden. 
Die neue Preisregelung bringt der Landwirt⸗ 
ſchaft als Geſamtheit annähernd dieſelben Ein⸗ 
nahmen aus den abzuliefernden Erzeugniſſen wie 
Bisher. Sie bewirkt aber eine Verſchiebung nach 
zwei Richtungen. Durch die bisherige Preisrege⸗ 


kung die hauptſächlich auf den Roggen⸗, Hafer⸗ 
und Kartoffelbau angewieſenen 77 e mit ärme⸗ 
ren Böden durchſchnittlich benachteiligt und zum⸗ 
teil in ihrer Leiſtungsfähigkeit gefährdet. Sie 
werden jetzt beſſer geſtellt, während die an Weiden 
und Wieſen reichen Betriebe und die Bezirke mit 
ſtarkem Gerſtebau, die trotz der fehlenden Gerſte⸗ 
einfuhr eine ſtarke Schweinezucht treiben konnten, 
weniger günſtig als bisher 19505 Im einzelnen 
Betriebe bewirkt die Preisregelung, daß nicht wie 
Bisher die Verfütterung, ſondern die Ablieferung 
von Körnern und Kartoffeln für den menſchlichen 
Senuß die günſtigere Verwertung bringt und daß 
ferner das beſte Futter und die beſte Weide künftig 
weniger den Schlachttieren als dem Milchvieh zu⸗ 
gewieſen werden. Freilich wird, um die bei der 
Anvermeidlichen Einſchränkung der Erzeugung 
fetter Tiere beſonders nötig werdende Erzeugung 
von Milchfett zu fördern, der Milchpreis in den⸗ 
jenigen Bezirken, wo er zurzeit nachweisbar er⸗ 
heblich unter den Erzeugungskoſten liegt, erhöht 
werden müſſen, was aber nicht allgemein, ſondern 
in den einzelnen Wirtſchaftsgebieten nach 
Maßgabe der örtlichen Verhältniſſe zu ge⸗ 


ihehen bat. 235 a 
m Vergleich zum feindlichen Ausland bleiben 
unſere Preiſe für Getreide, Kartoffeln und Zucker⸗ 
en auch nach der Erhöhung noch wel 
zurück, während die Preiſe für Schlachtvieh, die 
Bisher zumteil erheblich höher waren, als die aus⸗ 
Jändiſchen, dieſen mehr angenähert werden Alles 
in allem bleibt der Erlös, den die deutſchen Land⸗ 
Wirte für ihre Erzeugniſſe erhalten werden, nach 


0 = vor weſentlich hinter dem in den meiſten feind⸗ 


ern zurück, deren Landwirte an ſich auch 

im Kriege unter viel günſtigeren Verhältniſſen 
wirtſchaften, wie die unſrigen. Trotzdem iſt bei 
uns bei immer zunehmenden Erſchwerniſſen der 
deutſche Ackerboden reſtlos beſtellt worden, während 
in Frankreich und England die Regierung, um 
dieſes Ziel zu erreichen, neben erheblich höheren 
np für die Bodenerzeugniſſe vergebens alle 
ichen Prämien und n e anwenden 


Dolitiihe Tagesſchau. 


Der Arbeitsplan des Reichstages. 

Der Alteſten⸗Ausſchuß des Reichstages trat am 
Dienstag vor Beginn der Vollverſammlung zur 
Beſprechung der Geſchäftslage des Hauſes zu⸗ 
jammen. Angeſichts der derzeitigen Anüberſichtlich⸗ 
keit einigte man ſich dahin, den Fortgang der Be⸗ 
zatungen über den Haushalt des Reichsamts des 
Innern in den nächſten zwei Tagen abzuwarten 
und dann in eine erneute Beſprechung der Ge⸗ 
ſchäftslage einzutreten. Nach dem vorläufigen Plan 
iſt in Ausſicht genommen, zu Beginn der nächſten 
Woche den Haushalt für den Reichskanzler und die 
Reichskanzlei zu beraten, dem vorausſichtlich der 
Wirtihaftsplan und die Ernährungsfragen folgen 
werden. f 


Die Landtagserſatzwahl für Liebknecht. 

Bei der am Dienstag ſtattgefundenen Erſfatz⸗ 
wahl im 11. Berliner Landtagswahlbezirke anſtelle 
des früheren Abgeordneten Dr. Karl Liebknecht 
erhielten Schriftſteller Dr. Franz Mehring (ſoz. 
Arbeitsgemeinſchaft) 341, Ingenieur Fritz Haus⸗ 
berg (liberal) 44, Vorſitzer des Eiſenbahnarbeiter⸗ 
verbandes Louis Brunner (ſoz.) 42 Stimmen. 
Dr. Franz Mehring ift mithin gewählt. Nach 
dieſem Ergebnis iſt die überwiegende Mehrzahl 
der Wahlmänner, die 1913 für Liebknecht geſtimmt 
hatten, am Dienstag für den zum linken Flügel 
der ſozialdemokratiſchen Partei gehörigen Dr. Meh⸗ 
king eingetreten. 

Besprechung König Karls mit Vertretern der 

ungariſchen Parteien. ; 

Eine Reihe ungariſcher Politiker, darunter meh⸗ 
tere Mitglieder der Regierungspartei ſowie der 
Oppoſttion, werden demnächſt in Privataudienz vor 
König Karl erſcheinen. f 

Zur Beſſerung der italieniſchen Valuta 
ſchlägt „Matino“ vor, die in Italien befindlichen 
engliſchen Wertpapiere auszunutzen, da es ja nicht 
notwendig ſei, dieſe Papiere auf dem engliſchen 
Markt zu verkaufen, ſie könnten ganz gut anders⸗ 
wo begeben werden. ( 


Die britiſche Neichskonferenz 


tritt laut „Financial News“ am 20. März zu⸗ 


sammen. Nach einer Auskunft Bonar Laws er: 
ſcheint es zweifelhaft, ob Auſtralien infolge der 
dortigen parlamentariſchen Kriſis vertreten ſein 
wird. — Weiter wird aus London vom Dienstag 
gemeldet: Heute begann die erſte Serie von Kon⸗ 


ſerenzen des Kabinetts, bei denen die Dominions 


und Indien vertreten ſind, im Hauſe des Premier⸗ 
miniſters. Es waren Vertreter zugegen von Ka⸗ 
nada, Neuſeeland, Afrika, Indien und Neufund⸗ 
Land 


Eine Nachwahl zum engliſchen Anterhauſe. 

Bei der Nachwahl in Stockton wurde der Kan⸗ 
didat der Regierung Watſtons mit 7641 Stimmen 
gewählt. Der Kandidat der Friedensanhänger 
Backhouſe erhielt 596 Stimmen. 

Friedensagitation in England. 

Ein Privattelegramm der „Wiener Mittags⸗ 
zeitung“ meldet aus Rotterdam: Im engliſchen 
Unterhauſe erklärte am 16. März Snowden, daß 
ein Viertel des engliſchen Volkes offen Friedens⸗ 
agitation betreibe. Der Abgeordnete Pouzonby 
ſagte, daß die Alliierten ſchleunigſt annehmbare 
Friedensbedingungen formulieren müßten. 


Die Lebensmittelnot in England. 


Da in England ein vollſtändiger Mangel an 
Kartoffeln herrſcht, hat die Anion⸗Casle⸗Dampfer⸗ 
geſellſchaft es übernommen, Kartoffeln aus Afrika 
nach England zu bringen, jedoch vorläufig nur 
Saatkartoffeln. — „Daily Mail“ klagt in einem 
Leitartikel: Wäbrend immer noch große Mengen 
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von Sebenswitteln nach Deutſchland von Holland 
gingen, erhalte England von dort nur noch Mar⸗ 
garine. 


Zur Lage in Griechenland. 

Wie Reuter aus Athen vom 19. meldet, ſeien 
die Ententegeſandten dorthin zurückgekehrt. Mit 
den Getreideabladungen im Hafen von Piräus ſei 
begonnen worden. 


Die militäriſchen Vorbereitungs maßnahmen 
in Amerika. a ; 
Präſtdent Wilſon hat das Marinedepartement 
ermächtigt, 115 Mill. Dollar für die Beſchleuni⸗ 
gung des Baues non Kriegsſchiffen und zum An⸗ 
kauf von Hilfsſchiffen auszugeben. Die Schüler der 
erſten Klaſſe der Marineakademie werden am 
29. März zu Offizieren befördert werden, die der 
zweiten Klaſſe einige Woche ſpäter. Auf dieſe 
Weiſe hofft man das Offizierkorps der Marine um 
374 Offiziere zu vermehren. a 
Nach einer weiteren Reutermeldung hat das 
Marinedepartement bei den Marinewerften den 
Bau von 200 kleinen Anterſeeboot⸗Jägern beſtellt. 
200 weitere ſollen bei privaten Werften in Auf⸗ 
trag gegeben werden. r 


Die Verſenkung der amerikaniſchen Dampfer 

als Grund zur Kriegserklärung. 

Wie „Daily Telegraph“ aus Waſhington er⸗ 
fährt, betrachten viele amerikaniſchen Blätter die 
Verſenkungen der drei amerikaniſchen Handels⸗ 
ſchiffe als eine Kriegstat und fordern die Kriegs⸗ 
erklärung durch den Kongreß. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. März 1917. 

— Die Trauung des Herzogs Ludwig Wilhelm 
in Bayern mit der Fürſtin⸗Witwe Eleonore von 
Schönburg⸗Waldenburg fand am Montag in der 
Kapelle von Bad Kreuth ſtatt. g 

— Dem Großweſir Talaat Paſcha hat der Kaiſer 
den Schwarzen Adlerorden verliehen. 

— Zu Hilfsrichtern beim Reichsmilitärgericht 
find die preußiſchen Kriegsgerichtsräte Rotermund 
und Cruſe ernannt. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am 
Dienstag zu einer Sitzung zuſammengetreten. 

— Der „Keichsanzeiger“ veröffentlicht eine Be: 
kanntmachung betreffend Verbot der Ein⸗ und 
Durchfuhr von Rubeln und eine Bekanntmachung 
über die Errichtung von Herftellungs- und Ver⸗ 
triebsgeſellſchaften in der Schuhinduſtrie. 

— Die Kur⸗ und Neumärkiſche Haupt⸗Ritter⸗ 
ſchaftsdirektion hat 20 Millionen Mark auf die 
6. Kriegsanleihe gezeichnet. 

Frankfurt a. O., 19. März. Zum zweiten Bür⸗ 
germeiſter wurde anſtelle des in den Ruheſtand ge⸗ 
tretenen Bürgermeiſters Frantz der Stadtrat Dr. 
Behnke aus Frankfurt a. O. gewählt. 


Parlamentariſches. 


In der Montagsſitzung des Hauptausſchuſſes 
des Reichstages gab General Campette über den 
Ankauf des Hotels Cumberland Auskunft. Die 
Erwerbung ſei im Einvernehmen mit dem Reichs⸗ 
ſchatzamt erfolgt. Da es ſich um eine dringende 
Kriegsnotwendigkeit gehandelt habe, die in kür⸗ 
zeſter Zeit erledigt werden mußte, wäre es nicht 
möglich geweſen, den Reichstag zu fragen. Die 
Räume dienten den beim Munitionsbeſchaffungs⸗ 
amt beſchäftigten zweitauſend Perſonen. Der 
Staatsſekretär des Reichsſchatzamts legte die wirt⸗ 
ſchaftlichen Gründe dar, aus denen ſich das Neichs⸗ 
ſchatzamt entſchloſſen habe, dem Kauf des Cumber⸗ 
landhotels für die Zwecke der Wunba zuzuſtim⸗ 
men. Er rechtfertigte weiter die ſtaatsrechtliche 


Seite des Ankaufs durch den Hinweis, daß es ſich 


um Verausgabung von Mitteln aus dem Extra⸗ 
ordinarium des Etats, d. h. aus den Kriegskrediten 


handle, die keine Gliederung vorſehen wie das 9 


Extraordinarium des Friedensetats. Die privat⸗ 
rechtliche Giltigkeit des Vertrages unterliege kei⸗ 
nem Zweifel. Im Hinblick auf das Außerordent⸗ 
liche des Falles habe indeſſen die Abſicht beſtan⸗ 


Zahler. Ein gemiſchter Chor unter Leitung des 
Herrn Kantor Schlawjinski erfreute die Zuhörer 
zurch ſchöne Geſänge. Herr Bürgermeiſter Hartwich 
dankte mit herzlichen Worten allen, die ſich um die 
drei bisher ſtattgefundenen Vortragsabende verdient 
gemacht. Mit dem Liede „Deutſchland, Deutſchland 
über alles“ fand der Abend feinen Abſchluß. 

„Schönsee, 19. März. (Nach etwa zehnjähriger 
Tätigkeit) verläßt der Stadtrentmeiſter Guſtav 
Krauſe unſeren Ort, um das ihm einitimmt 
tragene Bürgermeiſteramt in Bretz, Kreis Meſeritz, 
ig Kürze zu übernehmen. Nur ungern ſieht unſer 
Städtchen den allſeitig beliebten Beamten ſcheiden. 
Die Stadtverwaltung verliert in ihm einen tüch⸗ 
tigen, umſichtigen Beamten, die Bürgerſchaft einen 
jederzeit hilfsbereiten Berater und das Vereins⸗ 
leben ein eifrig werktätiges Mitglied. 

Kreis Flatow, 19. März. N Frau 
Amtsrat Mittag hat das ihr gehörige Rittergut 
RNadawnitz mit Vorwerk Adelshof an einen Herrn 
Warkenthien verkauft. RNadawnitz gehörte zu den 
größten Beſitzungen des Kreiſes Flatow. Im Laufe 
der Jahre wurden indeſſen die Vorwerke Joſephowo 
und Franziskowo, ſowie Mariannenhof abgezweigt. 
Immerhin hat das Rittergut Radawnitz mit Adels⸗ 
hof noch eine Größe von rund 15000 Morgen Vor 
etwa einem Jahrzehnt erwarb Amtsrat Dr. Mittag 
das Rittergut von Herrn von Briefen. 

E Fordon, 19. März. (In der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung) erſtattete der Magiſtratsdirigent den 
Jahresbericht für 1916. Das Fahr 1916 brachte die 
Wahl eines neuen Bürgermeiſters, die ohne vorher⸗ 

egangene Ausſchreibung auf den bisherigen ſtellv. 
jürgermeilter Dr. jur. Martin Rieckenberg ein⸗ 
ſtimmig fiel. Der zum Ratmann gewählte Stell⸗ 


über⸗ d 


fürs Vaterland; für ihn wurde der langjährige 
Stadtverordnete prakt. Arzt Dr. Sebbel zum Rat⸗ 


mann gewählt. Die Amtsgeſchäfte führte während 
der Abweſenheit des Bürgermeiſters der im Felde 
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ſtand, der Beigeordnete Kaufmann L. Albrecht Die 


Stadtverordneten tagten in 14 Sitzungen und erle⸗ 


digten 69 Angelegenheiten. Von den Stadtverord⸗ 
neten befindet ſich der Schloſſermeiſter Hardtke ſeit 
Kriegsbeginn im Felde: ein Mandat iſt infolge 
Wahl des Stv. Dr. Sebbel erledigt. Eine Erſatz⸗ 
wahl hat bisher nicht ſtattgefunden. Die Beamten⸗ 
verhältniſſe waren infolge des Krieges nicht befrie⸗ 
digend. Auch die achtmonatige Abweſenheit des 
Bürgermeiſters hat ſich bei dem Mangel an einge: 
arbeitetem Perſonal ſehr fühlbar gemacht. Doch 
konnten dank der unverwüſtlichen Arbeitsfreudig⸗ 
keit des Perſonals, der Magiſtratsmitglieder und 
mehrerer Stadtverordneter, die ihre Kraft beſon⸗ 
ders bei der Lebensmittelperſorgung zur Verfügung 
ſtellten, die saufenden Geſckäfte erledigt werden. 
Die infolge des Krieges eingetretene Knappheit 
an Lebensmitteln hat auf die Erwerbstätigkeit be⸗ 
ſonders der Kaufleute ungünſtig eingewirkt. Ander⸗ 
eits bot ſich der Arbeiterbevölkerung infolge der 

rbeiterknappheit reichſich Verdienſt. Die im Jahre 
1915 bei dem ſtädtiſchen Lebensmittelverkauf ge⸗ 
machten Erfahrungen erleichterten der Stadt die 
Verteilung der neuerdings rationietten Lebens- 
mittel, ſodaß die in anderen Orten vielfach beobach⸗ 
teten Andränge und Angerechtigkeiten vermieden 
werden konnten. Um der heranwachſenden Jugend 
über die ſchwere Zeit des Krieges hinwegzuhelfen, 
wurde in der paritätiſchen Schule ein Kinderhort 
durch den Vater. Frauenverein und eine Schul⸗ 
kinderſpeiſung durch den Schulvorſtand eingerichtet. 
Fufolge der Petroleumknappheit wurde das elek⸗ 
triſche Ortsnetz unter Ausnutzung der nicht beſch!ag⸗ 
nahmten Kupferleitungen und unter Zuhilfenahme 
von Eiſenleitungen fertiggeſtellt; der Strom wird 
von der Dampfziegelei A. Medzeg geliefert. Bereits 
Anfang November konnte die Straßenbeleuchtung 
in Betrieb genommen werden, und zurzeit ſind zirka 
120 Wohnungen angeſchloſſen. Die Seelenzahl be⸗ 
trug bei der Volkszählung am 1. Dezember 1916 
2403 Seelen. Die Volkszählung am 1. Dezember 
1910 ergab 2850 Seelen. Die Abnahme it auf die 
große Zahl der im Felde befindlichen Bürger zurüd- 
zuführen; außerdem fehlen diesmal die Inſaſſen 
der Strafanſtalt, die zurzeit in Sagan find. 


Die Kriegsanleihe iſt die Waffe 
der Daheimgebliebenen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 22. März. 1916 Eroberung 
franzöſiſcher Höhenſtellungen bei Haucourt. Sieg⸗ 
reiche Kämpfe deutſcher und bulgariſcher Truppen 
bei 5 1915 Kapitulation der Feſtung 
Przemysl. 1914 Abreiſe Kaiſer Wilhelms na 

Korfu. 1910 F Profeſſor Johann Schilling, bes 
rühmter Bildhauer. 1909 Große Uberſchwemmun⸗ 
en im Elbe: und Odergebiete. 1906 7 Johann 
ichard von Megede, bekannter Romanſchriftſteller. 
1880 f Peter Graf Schuwalow, ruſſiſcher Staats⸗ 


mann. 1886 Prinzeß Helmtrudis, Tochter des 


bayeriſchen Körigspaares. 1871 Erhebung Bis⸗ 
marcks in den erblichen Fürſtenſtand. 1832 7 Jo⸗ 
hann Wolfgang von Goethe. 1797 * Kaiſer Wil 


den, den Reichstag demnächſt davon Kenntnis zu helm I. 1793 Sieg der Sſterreicher über die Frans 


geben. 


Ausland. 


Wien, 19. März. Der Kaiſer hat die Enthebung 
des Generalmajors Ritter von Hoen vom Kom⸗ 
mando des Kriegspreſſequartiers angeordnet. Ge⸗ 
neralmajor von Hoen wurde zum Direktor des 
Kriegsarchivs ernannt. Zum Kommandanten des 
Kriegspreſſequartiers wurde Generalſtabsoberſt 
Eisner ernannt. 8 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 19. März. (Vaterl. Vortragsabend.) 
Im Rahmen eines vaterländiſchen Vortragsabends 
hielt geſtern Herr Schulrat Krajewski einen Vor⸗ 
trag über „Unfere Reichsbank im Kriege“. Der 
Goldbeſtand der Reichsbank betrug kurz vor dem 
Kriege 1200 Millionen Mark und iſt jetzt auf 2500 
Millionen Mark geſtiegen Dementſprechend ſtieg 
auch die Zahl der Banknoten. Mit einer Anzahl 
Lichtbilder wurde gezeigt, welchen umfang der bar⸗ 
geldloſe Verkehr bei der Reichsbank angenommen 
hat. Nur zum kleineren Teil wird noch mit Bar⸗ 
geld verkehrt. Es wurde auch ein Einblick in den 
techniſchen Betrieb der Reichsbank gegeben, ſo 3. B. 
das Zählen und Aufbewahren des Metallgeldes 
und der Banknoten gezeigt. Zum Schluß rief der 
Vortragende dazu auf, ſich mit der ganzen Kraft an 
der 6. Kriegsanleihe zu beteiligen. Das Vaterland 
rechnet auf die Mitwirkung auch der kleinſten 


al bei Loewer. 1599 * A. van Dyck, berühmter 
aler. 


Thorn, 21. März 1917. 


— (Ernennung bei der kaiſerlichen 
Disziplinarkammer.) Nach dem „Reichs⸗ 
anzeiger“ befindet ſich unter den neuernannten Mit⸗ 
gliedern der kaiſerlichen Disziplinarkammer der 
Regierungsrat Dr. Alter in Danzig. 

— (Nachzahlung für ausgehobene 
Pferde.) Die Nachzahlung eines Betrages von 
25 Prozent für die in der Zeit vom 1. 9. bis 19. 11. 
1916 einſchließlich ausgehobenen Pferde wird ohne 
beſonderen Antrag vom Regierungspräſidenten in 
Marienwerder aus erfolgen, ſobald die Ermitte⸗ 
lungen abgeſchloſſen find. 

— (Bedingte Strafausſetzung.) Tas 
„Juſtiz⸗Miniſterialblatt“ veröffentlicht einen Erlaß 
des Königs, wonach in Erweiterung der Exlaſſe 
vom 23. Oktober 1895 und 6. November 1912 die 
Oberſtaatsanwälte und die Erſten Staatsanwälte 
bei den Landgerichten ermächtigt werden, ſolchen 
Perſonen, die zu Freiheitsſtrafe von nicht mehr 
als ſechs Monaten verurteilt ſind und ſoweit 
ſie zur Zeit der Tat das 18. Lebensjahr bereits voll⸗ 
endet hatten noch nicht wegen Verbrechens oder 
Vergehens Freiheitsſtrafe verbüßt hoben, bedingte 
Strafausſetzung zu gewähren, wenn auch das er⸗ 
kennende Gericht ſich für Strafausſetzung ausge⸗ 
ſprochen hat. — Der Juſtizminiſter erläßt im 
Anſchluß daran eine allgemeine Ver⸗ 
fügung, deren erſter Abſchnitt die allgemeinen 
Grundſätze für die bedingte Strafausſetzung auf⸗ 
ſtellt. worauf alsdann Vorſchriften über das Straf⸗ 
ausſetzungsverfahren und die weiteren Maß⸗ 
nahmen, ferner über das Begnadigungsverfahren 
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folgen. Ein neuer bfhnitt betrifft bie Beanedk 
gungsgeſuche und die vorläufige Entlaſſung. wie 
beſonderes Verfahren wird in Forſtſtraſſachen ſowie 


in Steuer⸗, Zoll⸗ und Gewerbeſtrafſachen beit 1b 
den iekten Abschnitt bilden die Übergangs 1 
Schlußbeſtimmungen. bier 


— (Eine Zujammenleguung. non 
Schuhfabriken) iſt infolge der Knappheit 15 
Bodenleder durch eine Verordnung des leitet 

esrats vom 17. März in die Wege zelei 
worden. Die Verordnung ermächtigt den el 105 
fanzier, die Herſteller von Schuhwaren jeder 8 
ſoweit fie bereits vor dem 1. Auguſt 1914 
waren hergeſtellt haben, auch ohne ihre Zuſtim 18 
zu Geſellſchaften zu vereinigen, denen die Rege der 
der Heritellung und der Abſatz nach Diafgabe zen 
verfügbaren Rohſtoffe und der volkswirtſchaftl 
Bedürfniſſe obliegt. Ausgenommen von 
Zwangsſyndizierung find Heeresbetriebe ige 
Marinebetriebe, ſowie han dwerks m n 
Betriebe. Jedes der zu errichtenden Zuger 
ſyndikate ſoll einen beſtimmten Erzeugu 5 er 
umfaſſen. Als Syndikatszentrale wird ein bil⸗ 
wachungsausſchuß der Schuhinduſtrie 9897 
det. Der Überwachungsarsſchuß ernennt DIE dis 
ſtände (Rerteilungsausihülle) der einzelnen Lane 
kate. Er regelt Erzeugung. Abſatz und Verka 2 
preife der Syndik ate, verteilt die Rohſtoffe UMd En 
mittelt die Verteilung der Heeres⸗ und es 
aufträge. Er überwacht die geſamte Tätigkei 
Syndekate. Endlich verwaltet er eine aus Um en 
der Syndikate geſpeiſte Ausgleichskaſſe. Jug ende 
des Überwachunagsausſchuſſes iſt eine wei zes 
Anzeige⸗ und Auskunftspflicht der Shuhme 


* = harſteller begründet. 
machermeiſter Karl Schwarz ſtarb im Juli den Tod e 


r —— 


Sprachecke des Allgemeinen 
deutſchen Sprachvereins. 
9. über Ortsnamen fremder Herkunft auf deutſchen 
Boden. ; 


Ortsnamen fremden Urſprungs finden ſich 14 
über das ganze deutſche Sprachgebiet verbiegen, 
Sie bewahren hier die Erinnerung an eine feü 
Bevölkerung, die vor den Deutſchen in dieſen 
ſtrichen geſeſſen hat. Im oberdeutſchen E 
biete bis an den Rand der Mittelgebirge een 
Weſten bis an den Harz hatten in den ihre 
Jahrhunderten vor Ehriſtus keltiſche Völker 
Mohnſitze, die erſt nach und nach von den aus men 
Norden kommenden Germanen eingenom 
wurden. In allen dieſen Gegenden begegnen 19% 
Orts⸗, Berg: und Flußnamen keltiſchen UripE ans, 
o z. B. Wien, in alter Form: Vindoboh 
Raab, aus Arrabona (bona — Grenze), Ke in 
ten aus Cambodunum (dunum — Zaun), W aus 
terthur aus Vitodurum, Solothurn 
Solodurum, Düren aus Marcodurum (d mes 
Seite), Dormagen aus Durmomagur Re me 
gen aus Rigomagus, Worms aus Borbelün, 
gus (magus = Feld) entſtanden. Später, Remer 
ginne unſerer Zeitrechnung, herrſchten die de 
über den ſüdweſtlichen Teil unſeres Vaterla 
nördlich bis an die Donau und im Weſteng er; 
beiden Rheinufern, zeitweilig bis in die Rhein 
gegenden. Daher finden wir namentlich am Het⸗ 
und an der Donau Städtenamen lateiniſcher 
kunft. Die bekannteſten find: Koblenz aus 
Uẽentes, nämlich die dort am deutſchen 
ſammenfließenden Moſel und Rhein, K hege, 
Colonia Agrippina, die Kolonie des Aera 
Trier aus Augusta Treverorum, die Kal auen 
bei den Trevirern, Augsburg aus after, 
Vindelicorum die Kaiſerſtadt bei den Vindelilez i 
Aug ſt bei Baſel aus Augusta Rauracorum, 
Kaiſerſtadt bei den Raurakern. 
Maydorn⸗ Thon. 


Theater und Muſik. 


de 
Wie aus Wien gemeldet wird, iſt der ſced g 
Burgtheaterdirektor Thimig zum Hofrat 
worden. 


een DE 


Sir George Buchanan. PR 
Die Haupttriebskraft der Amur cru df 
die wir jetzt in Rußland fi abſpielen MAC, „ge 
der engliſche Botſchafter in Petersburg 1 
Buchanan. Er iſt im Jahre 1854 gebote uſtahn 
ſomit 63 Jahre alt. Seine ganze Dient, 4875 
war der Diplomatie gewidmet. Im Jahr dann 
wurde er als Attachee nach Wien gend nach 
in der gleichen Eigenſchaft nach Rom 157 1882) 
Tokio (1879) und wiederum nach Wien Fern, 
Im Jahre 1889 war er Geſchäftsträger I" geruhe 
dann ging er nach Darmſtadt und sy der 
Im Jahre 1898 war er Bevollmächtigter hre 
Beilegung des Venezuela⸗Streites. Im t, wer 
1900 wurde er nach Rom als Botschaften (904) 
terhin in derſelben Eigenſchaft nach ee di⸗ 
und dann nach Sofia als Chef der ensllfcznen 
plomatiſchen Miſſion verſetzt. Vor seine be⸗ 
nung zum Botſchafter in Petersburg 0 08 
kleidete er den Geſandtſchaftspoſten im Ha 


GE 


Die englische diktatur in Rußland. 


dich 0 gollänbiicier Arzt, der mit der niederlän⸗ 
5 mbulanz in Rußland war, äußerte ſich 
niger 70 alſo noch vor Ausbruch der Peters⸗ 
1 en — fiber die Art, wie England das 
‚Sir Er Leben in Rußland beherrſcht, u. a.: 
0 ae Buchanan, ber engliſche Botſchafter 
ir a, verteilt dort die Amter.“ Der Arzt 
ober 5 warmer Verbandsfreund nach Rußland, 
zu eine s Monate Aufenthalt dort machten ihn 
und Wen Englandhaſſer. „Die widerſinnige Art 
land Rein mie England feine Diktatur über Ruß⸗ 
Neben 1 0 erklärte er, „iſt nicht zu beschreiben. 
Schenken em ruſſiſchen Beamten von irgendwelcher 
a meist in ſei er Militär oder Ziviliſt, ſteht ein 
welche 955 — engliſcher Offizier. Dieſe Herren, 
in 5 der Negel keinen rechten Begriff von der 
mit 70 2 auszuübenden Tätigkeit haben, treten 
if 1 auhlichem Hochmut auf. Ganz Rußland 
und die 5 anderes mehr, als ein Vaſall Englands, 
eine a ie Diktatur iſt ruſßſcher als jemals 
ſſiſche Diktatur ſein kann. Ich ſehe jetzt ein, 

Meine Sympathje früher übel angebracht war.“ 

in Kupt nur mit knirſchenden Zähnen ſcheint man 
en 3 die englische Vormundschaft zu er 
die Nach ne eſthniſche Zeitung „Poſtimees“ brachte 
65 1 Freihafen zu ſchaffen. Dieſer Frei- 
5 ent man in Reval, ſei in Wirklichkeit 
0 immt, ein engliſcher Hafen an der Oſtſee 
daß En TE Auch in Petersburg wird befürchtet. 
es Nußt and das Abhängigkeitsverhältnis, in das 
be and während des Krieges gebracht hat, 
Tepe en möchte, um feine Hand auf die Oſt⸗ 
iR h zu legen. Auf dieſe Weiſe würde Eng⸗ 
eſſonen die Ausnutzung der mannigfachen Kon 
9 0 985 die es der ruſſiſchen Regierung während 
es zu lee abprehte, eigene Häfen bekommen, die 
ee 1 in die Lage ſetzten, nach dem Kriege 
N iederaufnahme des alten deutſchen Exports 
winde Cblund zu unterbinden. Und außerdem 
muteten ngland auf dieſe Weiſe zu der unver⸗ 
nit Möglich keit kommen, Deutſchland in Zu⸗ 
auch von Oſten her politiſch zu bedrohen, wie 


ts dies; 
es im Weſten von Belgien aus möchte. 


an auch Ruhland ſelbſt fühlt ſich mehr und 


eme; don England bedroht. Der ruſſiſche Hof 
ds die Abhängigkeit von London als uns 
nich 5 5 Das ruſſiſche Unternehmertum, das agra⸗ 
zuffie e das induſtrielle, ſieht den Reichtum der 
u en Erde fremden Ausbeutern zugute kommen. 
bon hält man es in Nußland nicht für un⸗ 
amen dab Fi, das euſſiche Bolt einmal zu Por 
als gegen die Engländer aufraffen wird. Mehr 

0000 Engländer find über ganz Rußland zer⸗ 


achricht von Bemühungen der Engländer, in 


———— 


Nice Brot ind Milätartenansgahe, „mi, 


— 


Wenn man alles das, was jetzt aus Rußland 
gemeldet wird, mit einiger Aufmerkſamkeit ver⸗ 
folgt, jo müßte man glauben, daß die Revolution 
ſogut wie zuende ſei, und daß die Amwälzung fait 
temlich friedlich vor ſich gegangen ſei. Das iſt 
jedoch keineswegs der Fall, es iſt Blut in Strömen 
gefloſſen, und es wird gewiß noch ſehr viel Blut 
fließen. So haben auch in Helſingfors blutige 


Zu den Demonſtrationen in Helſingfors. 
n. 


Militärdemonſtrationen ſtatigefunden, die zurfolge 
hatten, daß die Stadt ſich gang in den Händen der 
Truppen befindet. Allerdings wurde dabei der 
Admiral Jospon erſchoſſen. Soldaten teilten auf 
der Straße rote Flagen aus, und ſchoſſen die Offi⸗ 
ziere, die ſolche nicht annehmen wollten, nieder. 
Auf einem Panzerſchiff im Hafen wurden allein 
14 Offiziere auf dieſe Weiſe ums Leben gebracht. 


ſtreut, haben alle wichtigen Poſten im Bahn⸗, Poſt⸗ 
Telegraphen⸗ und Bankverkehr inne. Die ruſſiſche 
Grenze überwachen Engländer in ruſſiſcher Uni⸗ 
form. In Skandinavien wird kein Paß nach Ruß⸗ 
land ausgeſtellt, der nicht auf der engliſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft viſtert iſt. Ebenſo iſt es mit den Aus⸗ 
fuhrbewilligungen nach Rußland, die ſamt und 
ſonders über die engliſche Geſandtſchaft gehen. 
Ein guter Kenner der Verhältniſſe ſchilderte 
unlängſt die Lage, wie ſie ſich während des Krieges 
entwickelt hat, folgendermaßen: „England beab⸗ 
fichtigt heute, Rußlands finanzielle und militäriſche 
Lage völlig in ſeine Gewalt zu bekommen. Es hat 
bereits die Bezahlung der aus dem Auslande 
kommenden Munition garantiert. Die Munition 
kommt in Archangelsk und Wladiwoſtok an. Hier 
wird ſie von einer engliſchen Kommiſſion abge⸗ 
nommen, auch an leitenden Stellen in den Depar⸗ 
tements und bei den größten Bahngeſellſchaften 
Befinden ji Engländer. Alſo alles unter engliſcher 
Auſſicht! Für die Amerika und Japan gegenüber 
übernommene Garantie der Bezahlung der an 
Rußland gelieferten Munition hat Rußland den 


Morker. 


dritten Teil des in der Reichsbank liegenden ruſſt⸗ 
ſchen Goldes nach England befördern, ſowie ferner 
einen Teil der Güter des Staates und des Zaren 
verpfänden müſſen, in erſter Linie die großen 
Platingruben im Ural, ſowie Gold⸗ und Silber⸗ 
gruben. Ferner wurden verpfändet die Einkünfte 
der größten Bahnen.“ 

Die revolutionären Ereigniſſe der jüngſten Zeit 
dürften den Engländern die Abwicklung des fo 
ſicheren „ruſſiſchen Geſchäfts“ doch wohl in unan⸗ 
genehmer Weiſe ſtören. 


Mannigfaltiges. 

(Großen Fleiſchſchiebungen nach 
Berlin,) iſt man in Landsberg (Warthe) 
auf die Spur gekommen. Bei der Durchſuchung 
der Wohnung einer Kriegersfrau, deren Mann 
ſich in einem Landsberger Lazar tt befindet, 
wurden große Mengen Fleiſch⸗ und Wurſtwaren 
entdeckt, die nach Berlin geſchafft werden ſollten. 
Es wurde fejtaeitellt, daß ſeit langer Zeit ein 
ſchwunghafter Handel mit Fleiſchwaren, die in 
Berlin zu ſehr hohen Preiſen abgeſetzt wurden, 


im Gange war. Lieferant des Ehepaares war 
ein Landsberger Fleiſchermeiſter, der ſeine Ware 
weil über den Höchſtpreis verkaufte. Dieſe An⸗ 
gelegenheit dürfte noch weitere Perſonen belaſten. 
(21700 Mark Geldftrafe für Preis 
wuche r.) Eine empfindliche Geldſtrafe verhängte 
das Gericht gegen den Teppichfabrikanten Heinrich 
Nie aus Grünberg in Schleſien, der ſich 
unter der Anklage des Wuchers zu verantworten 
hatte. Der Angeklagte hatte während des Krieges 
für ſeine Fabrik einen Treibriemen gekauft und 
ihn mit ca. 2000 Mark bezahlt. Treibriemen ſind 
in gegenwärtiger Zeit ein ſehr begehrter Artikel, 
und als der Angeklagte Geld brauchte, beſchloß 
er, Treibriemen mit Gewinn weiter zu verkaufen. 
Er wandte ſich an eine Firma in Berlin und 
bot dieſer den Riemen für 7500 Mark an. Die 
Berliner Firma hatte zwar keinen Bedarf an 
Riemen, fie wußte aber einen anderen Reflektanten, 
der den Riemen auch wirklich kaufte. Freilich war 
der Preis inzwiſchen wieder in die Höhe gegangen; 
der Riemen koſtete jetzt nicht mehr 7500, ſondern 
8500 Mark. Ein ganz ſchöner Verdienſt, ſelbſt 


für Kriegszeiten. Leider machte der Staatsanwalt 


einen Strich durch die Rechnung und erhob An⸗ 
klage. Ein Sachverſtändiger b⸗fundete, daß hier 
ein ſypiſcher Fall von übermäßiger Preisſteige⸗ 
rung vorliege, da dos Kilo gebrauchten Treib⸗ 
riemens ſonſt nur mit 16 — 18 Mark verkauft 
werden dürfe. Das Urteil des Gerichthoſes lautete 
auf eine Geldſtrafe von 21 700 Mark; im Nicht⸗ 


beitreibungsfalle kommt für je fünf Mark ein 


Tag Gefängnis inbetracht. 

(Fünf Prozent für die Gläubiger 
der Frau Kupfer.) Der Konkursverwalter 
und der Gläubigerausſchuß im Konkurſe der Frau 
Kupfer ſind zurzeit damit beſchäftigt, die bereits 
angemeldeten Forderungen zu prüfen und Ver⸗ 
handlungen mit den Gläubigern zu pflegen, bei 
denen es ſich insbeſondere um die Rückzahlung 
bereits erfanater Gewinne handelt. In einer Reihe 
von Fällen iſt es bereits gelungen, die Gläubiger 
zu veranlaſſen, die Gewinne zurückzuzahlen. Die 
Summe, die bisher auf dieſe Weiſe erlaugt wor⸗ 
den iſt, beträgt, wie das „Berl. Tgbl.“ berichtet, 
etwa 30 000 Mk. Es iſt jedoch zu erwarten, daß 
noch größere Beträge der Maſſe zufließen werden, 
Man rechnet damit, daß die Gläubiger, deren 
Forderungen anerkannt werden, etwa fünf Prozent 
ihrer Forderungen erhalten werden. Eine große 
Reihe von Forderungen wird beſtritten werden; 
in anderen Fällen werden Klagen auf Zurüde 
zahlung bereits erhaltener Summen angeſtrengt 
werden. 5 

(Ein verſpieltes Staatsverms⸗ 
gen) Das Staatsvermögen der Repu⸗ 
blik San Marino in Höhe von 3 Millionen 
Lire iſt vom Präſidenten der Republik Olinde 
Amati auf der Börfe verſpielt. Die Republik 
San Marino zählt 61 Quadratkilometer Flächen⸗ 
raum und 11000 Einwohner, von denen 989 
die bewaffnete Macht des Staates darſtellen. 


24. März die neuen Marken abzuholen. 


Der Magiſtrat. 


Laden 


mit anſchließender Wohnung vom 1. 4. 
zu verınfeien. 


Neuſtädtiſcher Markt 23, 


Fehkuges mm 


Jonatowrskl, Amtshaus, Krampitz, 
8 raudenzer⸗ „Zum Eſchen⸗ Polizeiſtation. Meichsadler“, 
ie nächſte Brot- und Milchkartenausgabe findet am 3 bre 18. e e 
L Bergſtr., Bornſtr., Amtsſtr., Bahnhofſtr., Reviſionen ftattfinden. 
ö tiing den 2, und Sonnabend den A. Min, Dre lift, Konduktſtr., gende Baßnbofbwinkel Thorn den = März 1817. 
ir x vormittags von 8—1 und nachmittags von 3—6 Uhr, ent Seer 1 185 5 Sa tense 
x 1 xt 1 95 Nonnenſtr., euterſtr., 
N genden Ausgabeſtellen ſtatt: Siehe, : Gravbengerfir, Schmiedeſte., Geretſte⸗ a 
0 r., ; initr, 25 
Thorn Stadt. Nauen, Rolateniie.e Sehe, Kometenfte, Unten] bon Gegenſtänden 
Berteflungs⸗ Huhne, Karl“ Mädchen ⸗ Almen Allee 5 Sprit. 1 leber Akt aus ginn, 
amt II. ſtraße 3/8. Mittelſchule Wörthſtr 9 Trey W. 5 ſowie von Zinnaltmaterial findet noch 
Srückenſtr 15, pt. 5 Gerſtenſtr. 88 ei * Talent einmal ſtatt im Berteilungsamt II, 
Am Bromb Tor, Atbrechtſtr Bacheſtr | hobs 9 di f Brückenſtraße 13, von Montag den 
Araberf r., Baſar⸗Kämpe, Fam ⸗Haus Ja h orfta x Ri reg ee . 
Altſt. Markt, Brauerſtr., Culmer Tor, | Schule, Leibitſcherſtr. 42/4. 9 bis 12 Uhr 0 ee von 
Sanfte Bismardite, Fußart.⸗Kaſern., | Artillerieſtr., Leibitſcherſtr. 4 bis 6 Uhr. g 
äckerſtr., Eliſabethſtr., Gerechteſtr., ö Brunnenſtr., Schlachthausſtr., Die Vergütung wird ſoſort bezahlt 
Bader tr., iedrichſtr., Gerſtenſtr i Bu htakrug Schulſtei Ales a ee N ey 7 te 
Breiteftr., riedr. Kariſtr, Grützmühlen⸗ Fort Bülow, Viehmarktſtr. lichen Hebe nd e Fin An. 
rückenſtr erberſtr. torkaſerne Familienhaus Weichſelkaſerne ; i e 1 
Brüdentor Holpitalftr. oheſtr 8 Jakobsesplanade, Weinbergſtr * e e 16: 
€ Stad tbauhof, Hauptbahnhof, Katharinenftr., Jeder Haushaltungsvorſtand ik perpfliätet, fh an einem ber 5 . 
eier, 10 a » ee r, beiden Tage ſeine Marken - | Ste den 17. März 1917. 
Filed unterfk, 5 allen von der für ihn Mae e Ausgabeſtelle | sts Vanden, e 
le eit, SL Martifte, Roonfte, abzuholen. Ter Maalltrat. 
. Acternikusſtr., Schloßſtr. Stadtbahnhof, Bei der Abholung find der 17 50 Brotkartenausweis und von f 
rienſtr., Wilhelmſtr., Strobandſtr., Milchbeziehern die Mittelſtücke der letzten Milchkarten zum Empfang 
Segler Wilhelmplaß, Tuchmacherſtr., der neuen Karten vorzulegen. 
S IDEE en ee N Wenn irgend möglich, find die Brotmarken durch Erwachſene 
Tauchern. e abzuholen. 
Wamftr. Um allzugroßen Andrang zu vermeiden, erſuchen wir die Haus: 
allſtr., haltungen mit den Brotkartenausweiſen „A“ nur Freitag den 23. 
Windſte. März, die mit den Brotkartenausweiſen „B“ nur Sonnabend ben 


Culmer Vorstadt, 


bei Studainski, Vergſtraße 22. 
Sutmer ‚Shauflee, Janitzenſtr., 


ernſt Kurzeſtr., 
Blüherfz. Kapellenſtr., 
Endſtr Prinz Halntichtz, 


Fort Friedr. d. Gr., Sedanſtr. 
Grenzſtr., Sandſtr. 


Bromberger Vorſtadt. 


i erſaal Polizeiftation Frank, Mellien⸗ 
Melljenſtr. 59. Mellienſtr. 87. ftr. 61, Ecke Parffie, 
Chauß Mellienſtr., Brombergerſtr, 
Fort Plauſſeehaus, Parkſtr., Baumſchulenweg, 
Hofſtr. en, Roſenowſtr. eppnerſtr., 
olzhaf Fiſcherſtr., 
gernenf irchhofftr, 
Kloßm enſtr., Kerſtenſtr., 
Mittel nunſtr., Körnerſtr., 
Reed Paſtorſtr, 
Smo lier Philosophenweg, 
SE Roter We 
Nate Telſt. 
1 Nr, 173 5 0 
Sie Slate . 


Der Markeninhalt iſt ſofort bei der Empfangnahme nachzuzählen. 
Spätere Reklamatfonen werden nicht berückſichtigt. 
son jedem Brotkartenausweis find für jede eingetragene Perſon 
enthalten: a 
4 Brotkartenblätter zu je 2000 gr Brot oder 1400 gr Mehl, 
4 Speiſefet: marken, 
3 Zuckermarken zu je 280 gr, 
1 Wurſtmarke. 
Für Erwachſene und Kinder über 6 Jahre je 
1 Reichsfleiſchkarte über 40 Fleiſchmarken. 
Für jedes Kind unter 6 Jahren 
1 Kinderfleiſchkarte über 20 Fleiſchmarken. 
Neu: 1 Lebensmiitelkarte. 5 a l 

Jede Speiſefettmarke gilt bis auf weiteres für 40 gr Speiſefett, 
jede Fleiſchmarke für 25 gr. Schlachtviehfleiſch mit eingewachſenen 
Knochen oder 20 gr Schlachtviehfleiſch ohne Knochen. 

Hühner find mit einem Durchſchnittsgewicht von 400 gr, 19 55 
ene zu einem halben Jahr mit 200 gr auf die Fleiſchkar e 
anzurechnen. 5 

Graue Fleiſchmarken berechtigen zum Einkauf am Mittwoch 
und Freitag, gelbe Fleiſchmarken am Dienstag und Sonnabend jeder 
Woche. Sonntags können auf graue und gelbe Fleiſchmarken 
Fleiſch oder Fleiſchwaren verabfolgt werden. 3 

Die Lebensmittel, welche auf die neue Lebensmittelkarte abge 
fordert werden können, werden noch bekanntgegeben. 

2. In letzter Zeit iit es wiederholt vorgekommen, daß für Perſo⸗ 
nen, die längſt zum Militär einberufen, nach außerhalb verzogen 
oder verſtorben ſind, die Lebensmittelkarten weiterbezogen werden. 
Wir fordern alle Dieſenigen auf, die mehr Marken beziehen, als ihnen 
zuſtehen. dieſe ſchleunigſt mit einer entſprechenden Meldung an das 


ungedüngtes Kartoffelland, 
auch können Saatlartoffeln hierfür ge⸗ 
liefert werden, gibt ab unſer günſtigen 
Bedingungen 
ann Wieſenburg 
€ 


orn. 


und Keller, mit Gas, elektriſchem Elcht 
und Zentralhelzung verſehen, don der 
Firma Reinrieh Kreibich, Ei. 


ſabethſtraße 12 14, iſt don ſofort zu vers 
mieten. Zu erfragen 


Gustav Heyer, 


Breiteſtraße 6. — Jernruf 517. 


Moderner Laden 


mit angrenzendem, hellem Zimmer und 
hellen Keſterräumen zu vermketen. 
Zu erfragen be 


N. Gränbaum, ö l. Markt. 


Eine 6-Zimmer wohnung, 


Baderſtr. 6, pte, mit fämtl, Zubehör, auch 
ür Laden und Büeozwecke geeignet, 
vom 1. April zu vermieten. 

Zu eriragen Brückenſtr. 8/7, 1 Tr. 


J- Aunmetwoh nungen. 


Albrechtſtrage 4 und 6, 


Breiteſtraße 34, 


35 Zimmer, 3. Stock, mit Balkon. Gas 
von fofort oder ſpäter zu vermieten. 
Justus Wallis, Th 


Freundl. 5-Zimmerwohnung, 


bisher von Herrn Dr. Nuthmanz 
bewohnt, mit Bad, reichl. Zubehör. 2. 
Etage, zum 1. April 1917 zu vermieten. 

Eromin. Neuſtädt. Markt 20. 


Eine 5-Zimmerwohnung, 


I Brüdenftr. 5:7, 1. Etage, mit fämtl Zu⸗ 


behör vom 1. Oktober zu vermieten. 


N. Levy. 
Coppernikusſtr. 22 


Wohnung, 3. Eig., 5 Zimmer u. 
behör, nen renob., von ſogl. oder 1. 4. 
zu vermieten, N. Zielke. 
due 4-Simmerwohnung, 1. & 
Schmit 3 Gas, Balkon 15 — reich 
Zubehör, zum 1. 4. 17, auch ſpäter, zu 
vermieten. Culmer CThauſſee 120. 


Kolonialwaten-Geſchäſt 


zit verpachten. Dortſelbſt iſt ein kleiner 


Hor unentgeltlich abzugeben. 


Lindenſtraße 46. im Laden. 


Pferdestall und Nemſſe 
von fetzt oder ſpüter zu seen. 


Sanigenfraße fe 


Eee Ze en 


. 


D 


ee 


Verlegn ı ner ſtädt. 
dungs e. | 
| 


une der ſtädtiſchen Be⸗ 
2 1045 ſcheinausferti⸗ 
gungs ı Sich von Sonn⸗ 
abend den 2 März 1917 an im 
Hauf e Baderſt aße 24, 1 Treppe. 
Am Freitag den 33. März 1917 
bleibt die Bekleidungsſtelle wegen des 
Umzuges geſchloſſen. | 


Der Magiſtrat. 
Für die Verkaufs elle 5 auf der 


Bromberger Vorſtadt ſuchen wir 
einen im Kolonialwarenhandel 
erfahrenen 


| legen 


an 6. Fernſprecher 693. 

Rraße 20, 1. . — nn 

Thorn den 21. März 1917. 
Der Magiſtrat. 


Die Stadtſparkaſſe 


in jetzt wieder mit Ausnahme e ne, 

Sonnabend an den Nachmittagen von 

4 bis 5 Uhr für den Verkehr mit 

dem e geöffnet. | 
r Magiſtrat. 

An 22, 5 und 24. März 1917 
werden Frachtſtückgüter zur Beförde 
rung nicht augenommen. 

Bromberg den 20. März 1917. 
Königliche Eiſenbahndirektion. 


Midchen⸗Miltelſchule. 4 2 


Das nene Schuljahr begimt 


Dienstag den, 17. April, 
morgens 9 Uhr. 
Aufnahme der Anfängerinnen 
(Klaſſe 5 1 den 30. Mürz, 
von 10 bis Uhr (Geburtsurkunde, 


bis zum 16. April zu 
Impfſchein, bei evangeliſchen auch Tauf⸗ 


ſchein). 
Pie knahure in die Klaſſen I bis N N 
VIII am Sonnabend den 31. März 


um 10 Uhr pünktlich. (Gedurtsurkunde, 
Impſſchein, das letzte Schulzengnis oder 
Fernruf 126. ZW 


der Ueberweiſungsſchein, Papier und 
Jeder ſind mitzubringen). 

Es iſt wahrſcheinlich daß in einigen 
afien keine oder nur wenige freie 
Plätze vorhanden ſein werden. 

Thorn den 13. März 1917. 


Lottig, Relter. 


Girchendienerftelle 


hieſiger Gemeinde ift zum 15. 
April d. Is. zu beſetzen. 

Das Einkommen beträgt einſchl. 
Stolgebühren ca. 550 Mk. neben 
Die 3 5 19 oder Mietsentſchä⸗ 
Mn dn aa 27 um 31. e 

ärz an den Unterze 10 5 entge 

Thorn den 14. März 19 7. | geg 

Der allſlüdtiſche 
evangel. Gemeinde kirchenrat 


e Deutsche 


Fb Aon DB. Fernſprecher 174 und 181. 


Seratella - Samen) 


voxjähriger Ernte zum Verkauf. 


Fr.Tiahrt,Sachienbrüd. 
Achtung! 
Solange Vorrat reicht! 


Rum⸗V., 
Arrak⸗V., 
Cognac⸗Weinbraud 


Nachtigall, Nee. 30 30. 


Ins läßt ſich hören! 


100 ſchöne Dfter-, Anſichts⸗, 
Kriegs⸗Karten A Mark. 
Nachnahme 20 Pfg. mehr. Nach Verkauf 
erhalten Sie auf Wunſch als Vergütung 
eine Zither, Uhr, Handharmonika oder 
Album zu 100 Karten gratis laut 

meinen Bedingungen. 


0. Pansegran, | 
Rehden Weſtpr. 


| Lissack & Wolf. 
Haubennnehe, Haarnehe, | 
St 80 ah f i zur ———.—.— 


Araczewskt, Walk, Culmerfiraße 24 24. e Fiſcherſtr. 49. 


eh Fuhrleute 
auf We ide Fuh werden zum Anfahren 


von Rundholz vom Pet Weichſelufer 
nimmt auch in dieſem Jahre an 


nach meinem Platz geſuch 
Rittergut Gnjews, Areis tiefen, — Vaugeichöft W. Rinow. W. Rinow. 
— — Schönſee 61. 2 


Maltinenheler 


2 findet ſofort dauernde Stellung bei 5 


6. Loppart. Fiſcherlr. 5), 
Schachtmeiſter 
mit 15 20 Leuten 


Suche per 1. 4. einen 


Lehlläng 


mit guter Schulbildung. 
Leinenhaus 
M. Ohlebowski. 


Suche für mein Kolonfafwaren- En. 
gros- Geſchärt von ſofort 


Lehrling, 


Sohn achtharer Eltern. 


Hermann Dann Nachf., 


Anh.: Emil Willimerik, 


Lehrling 


mit guter Schulbildung 7 67 Ge⸗ 
treidegeſchäft vom 1. 4. geſuch 


Füchtigen 


Stellmacher 


für dauernde Beſchäftigung ſucht 


6. Soppart, Eilert. Ina e i de e 
Knöchel. Thorn, Roſenowſir. 5 


Tüchtige — 8 
! Schußmacherſtr. 16. Reitauranf. 
Uniform⸗ Schneider Laufburſche TP Hausmädchen 
teſucht. ) 1. Schne sen. wird von fofort geſucht. ee idchen von ſofort, auch durch Vermittlung geſuch! | 
Nenſtüdfiſcher Markt 41. F. Duszynski; Zigarre: nhandlung. 155 5 18 Talftraße 39, 1“ Frau Schütze, Kloſterſtr. 8, aber billig 


eher wir zu bekannten Bedingt vom 15. d. Mis. bis 16. April, 
mittags 1 Uhr, auf unſerer Kaſſe ſpeſeufrei entgegen. 


„ Vorschuss 
Zeichnungen 
C. Kriegsanleihe 


9% Deutsche Reichsanleihe, 
0 Besse Reichsschatzanwelsungen. 
auslosbar mit 110°, bis 120 0, 


nehmen wir zu den Bedingungen der Reichsbank, ohne irgendwelchen Zuſchlag, 


Zeichnungen 
Sechste Kriegs anleihe 


nehmen wir zu den bekanntgegebenen Bedingungen proviſionsfrei bis 


Montag den 16. April 


ſauber und ſelbſtändig arbeitend, nu nur guten Zeugniſſen, zum 
15. 4. auch durch Vermittlung geſucht 


Arbeiter 


Gottlieb Riefilin Nachf. 


Frau oder Müäd chen, 


auf die 


leihe 


Verein zu Thorn. 


E. G. m. u. 5. 
Culmerſtr. 17, Ecke Theaterplatz. 


auf die 


entgegen. 


ir Handel und Gewerbe, 


eigniederlassung Thorn. Brücenſtr. 23 


— —— ——— 


auf die 


Bank Filiale Chom. 


Breiteſtraße 14. 
Dienstmädchen. 
Fran Sieg, Eliſabethſtraße 5. 


u 1 Verkäuferin 
R uts er Karan. 


Al unſer Büro ſuchen wir zum 


1. pril ein 


Lehrfräulein. 


Geſchäſtsſtelle der Auskunftei 3 ursel, 
Thorn, Aliſtädt. Markt 20, 


Suche zum fofortigen Sd für 
| mein Galanteriemarengeſchüft 


Lehrmädchen. 


M. Fischer, Alift. Markt 36, 


Eine ſaubere 


Reinmanıe- Frau 


gefucht, g 
deon. 


Frauen 


zum Flaſchenſpülen ſtellt ein 


ne 


Tihlſger Kulſchet 


bei hohem sc ſofort geſucht. 5 
Dampiwäschetei Edelweiß“ 


Kräftiger, ſauberer 


Auufbursche 


vom 1. 4, evtl. früher geſucht. 


Friedrich Hecktor. 


Laufburſchen 
oder Lanfmädchen 


von 195 ſucht bei hohem Lohn 
Fischer. Aliſtädt. Markt 36. 


Snnfburiche 


geſucht. . Kornblum, 
Breiteſtraße 22. 


er . FTSE ellt ein 
a sanfoucitien Biorektenfnhi kauen 


Zum 1. April, ‚evtl, ſpäter tue ich 


eediidetes, Junges Hauen 


zur Beaouſſichligung der Schularbeiten 
für 2 Knaben von 10 und 7 Jahren. 
Angebote erbeten en 


Brückenſtraße 14. 
Ein junges 


Fabrihmädchen 


geſucht. Dr. Wilhelm Herzfeld. 


Frau G. Freundlich ut 
Neuſtädt. Markt 13. 
Snubere, eil. Rinder: Fabril Mädchen 


geſucht. 


das kochen kann, vom 1. 4. geſucht. Sauberes, ehrliches 


e 


| 


Sanleihe. 


Uns iſt für die Stadt Thorn eine offizielle Kriegsanleile 


bewirken zu wollen. 

4—7 Uhr nachmittags. 
Bei uns kann auch 

werden, die dem Kleinzeichner 


betrages. 
Der Reſt wird während 


en ge pe 


Falls der Zeichner nach 
Erbberechtigten von der 


bis 59 Jahren. 


ſchäftsführer, Herr Lehrer Mül 
dae Vorſitzende. 


Um rege Zeichnung bittet 


Saatka 


Mädchen 
für leichte Henan geſucht. 
— Steobandfiraäe 18. de veräls, 


ı Aufwarlemädkten oder Fra 


fie den Vormittag von ſofort geſucht. 
Frau Mascer 7 8 
Mae x. Bergſtr. 48. 


At ingere Aufbüc üg 


ür etliche Stunden geſucht. 
Er erfragen Schulſtr. 10. pie, © 


„.Alonrienänden „| —=, 


für den ganzen. pa vom 
ſucht. 
mitten, Furt Sr Drewitzir. 


Sin prdentl., ir. Maden 


für den ganzen Tag. A 1. April 
geſucht. 


2 
SE 


Yufmartemtnzien Oder gran, |: 


die kochen kann, geſuch 
Meldungen Gerefeftt/2B, 2 25, 1, l. 


Aufwartemä idchen 


von ſofort verlangt 
— — 24, im Laden. 


Ein ſchülfreſez Madchen 


für den ganzen Tag nom 1. 4. verlangt; 
Frau Assmann, Kulmer ner Chauſſe. & 69 


Schülfteſes Minen e 


Mellienſtraße 74, 1 Treppe. 


— —— — 
Juche von Sofort Lehrfränleins, 
die die feine Küche erlernen wollen, für 
Hotel, Reſtaurant und Bahnhofwirtſchaft 
mit kleiner Pergütigung, 


1 Gärtner oder Gürknerlehrling| 
bei hohem Gehalt. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schubmacherſtr. 1i 18. FJernſpr. 5 52 
Stützen, Köchin, Stuben 
Suche Allein ⸗ und Kindermädchen, 
ſowie Büfettfräul.. für en hr Städte, 
rtſchafterin 
Empfehle und Landwirkin. 
Emma Nitschmanm. 


gewerbsmäßige Stellen vermittlerin, Thorn 
Bäckerſtraße 29. Telephon 382. 
Sz jüt Die Oladı und aujs Vand 
Suche Wirtin, Köchin, Stuben⸗ und 
Küchenmädchen, auch Mädchen für alles. 
Frau Wanda remin. 


gewerbsmäßige Stellenvermiltlerin, 
Thorn, Bäckechr. 11. 


5 ; 


Zu verkaufen — 
„Hausgrundſtück, 


8 Morgen, altershalbe 
A. . Lüdtke. Sanipenfiaße 1. 
Ein Paar guterhaltene 


Artiferie-Lanefiefel |i 


u verkaufen. 9 Mellienſtr. 112 a. ltr. 112 2. 2, links. links. 


Kinder⸗Kleider, ⸗Hüte Hüte 
und 1 Mantel 


(tadellos erh.) für 10—13 Jahre zu verk. 


n nernanten  «J 


Nudelfabrik. Zu erf. in d. Heſchäftsſtele d. Preſſe⸗ 


1 Chaiſeſongne 


mit Decke. 


1 Kinderſchaukel 


zu verkaufen. Schillerſtraße 3. 


Kriegsanleihe⸗Verſicherung gezeigt 


Kriegsanleihe ermöglicht, als ſeine augenblicklichen Barmit 
Aer hierbei ergeben ſich folgende Vorteile: 
Der Zeichner zahlt ſofort bar nur % des 


Nähere Auskunft erteilt unſere Geſchäftsſtelle, 


der Haus⸗ und Grund beſitzer⸗Verein, 
zu Thorn. 
Paul . erer, denz Vorſitzender. 


aun Aer: 


Sprechſtunden von 9—1 Uhr vorm., 2—86 Uhr nachm 


waggonweiſe liefern gegen Berechtigungsſchein 


W. Loga & Co., Thorn, San 


A. nut, 
Brücenttuße 10. 2 Tep. 


zeichnung ſtelle für die 6. Kriegsauleihe übertragen worden 1 
bitten wir die Bürger Thorns, dae Gg die ne und Gru, 
beſitzer, ihre Zeichnungen in unſerer Geſchäftsſtelle 
; Geſchäftszeit 10—12½ Uhr vormittags und 


Baderſtr. 28, 


net 
+) B an 
eine höhere Beteiligung a tief. es 


10 Jahren vierteljährlich gezahlt 


Wenn nötig werden Stundungen gewährt. 
Die Versicherung kann gekündigt und beliehen 


werden. 
einem Jahre ſtirbt, 
Lebensverſicherungsanſtalt 


e 
preußen den vollen gezeichneten Betrag ausgezahlt, 9 10 
weitere Beiträge zahlen zu brauchen. 
geſunde Perſonen beiderlei Geſchlechts im Ae 


ig 
Aufnahmefähig on 8 


wie der oe 


ler, Hoſſtraße, und der unte 


Durch einen ſolchen Abſchluß dient der Antragſteller Bi 
nur dem Vaterlan de, fondern auch ſich und feinen Angehörig 


b. B. 


b. Hobfölſ 


Dentiſtin, „ 
Neuftädt. Markt Ir 


rtoffeln 


1 * 


Meter neue u. nebranilt 
Shazlerhuagen aller, I., 


darunter 1 guterhaltener 
6fiklaes Break, 3 Saba 
Dogkart, 1 neues, 4 ſitziges K 
ſowie 1 neuer Jagdwagen ſtehen 
zum Berta. Puff. 
N Pu 
Wagenbauerei mit slektrile. 12 
Tuchmacherſtr. 28. Telephon . 


Imaugshaer Ae 2 
Netünf: Seren. e em 

Neuſtädt. Markt 11. 3 mals 

Geſge 

mit Kaſten l a 12. 1524 — 


2 2 Gnskronel, 


zu verkaufen. Culmeritrabe 2 


Fee 

e mess 
eo Arbeitsgefäiirte, 2 Sonn ! 
Rickert 1 Schaufelhacke. 


Thorn» Mader, Sometanttrob? n 


Fine hochkant 


hat zu verkaufen 


AdolfHübner, ni: 


Poſt Roßgarten. 


Fine hodjengende al) 


verkauft Sen 2 75 
b Rogan. 
85 "Sämere, =. 


K u b ich 5 
verkauft Fahr. G 


Ein Frelichen, 


ſehr zahm und ſehr guter 922 6 Ahr 
kaufen. Zu erfragen in 
ſtelle der „Preſſe“. 


Frlemubb 
nd Etlenfloben 


hat zu verkaufen 


Modest W Iman gg 


Sa bei Ziotterie, FE. 
0 Itr. SE 
nr ſofort Johan an 9 5 


Daſelbſt wird Un 
Hirt geſucht. 


m vn 4 ZUM In, 


Alkoven mit Balkon und reich 0 
vom 1. 4. 1917 zu Genet ge! 785 


3. ſchöne, große 


fů von Ferm 


fort zu vermieten 


3 Binnen zum Zachen ute 


Zu erfragen bei 9 
0 Fanslan, Schmiiedebelg 


erhalten di 


Be, 
"I 
— 


